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Wir füßfen uns stoſs, einer so ſchen Aeſdem-
Heftigeit unseren Jriböut 20ffem x diirfemn“

Neuyork, 17. Oktober. (WTB.)
Die Beſatzung des „Graf Zeppelin“ mit Dr.

SEckener an der Spitze wurde geſtern nachmittag im

nene Flaggendieb. Das Bon-
öffengericht verurteilte am Dienstag den

23 Jahre alten Arbeiter Theo Becker aus Köln
wegen Vergehens
einem Monat Ge

t der Nacht zumch des Mackenſen

Werbewoche!
Acht Tage Werbearbeit für die Sozialdemo-

kratische Partei und ihre Presse
Von Otto Wels

50 re ſind verfloſſen ſeit B
Epoche deutſcher Geſchichte, die na
Plan die Partei vernichten ſollte,
Verfolgungen zum Trotz den 5

d jener wirtſchaftlich erſtarkten Bürgertum Kon
ch Bismarcks on machen. Die Arbeiter ſind rechtlos

aber allenund jeder Ausbeutung preisge Der
länzen den Mangel gewerkſchaftlicher Organiſationen, die

e
ſche Jndifferenz,

Aufſtieg der Sozialdemokratieſpoli eboren aus mangeln-einleitete. dem Klaſſenbewußtſein, haut ſie in der Stellung
1878 und 1928! Zwei Zahlen, die mit aller des Parias der Geſellſchaft. Jung erſt und

Deutlichkeit den Siegesmarſch der deutſchen ſchwach waren die Anſätze ihres politiſchen und
Sozialdemokratie kennzeichnen. wirtſchaftlichen Organiſationslebens, und ſo

1878!. Deutſchland iſt zum Jnduſtrieſtaat glaubten die Machthaber jener Zeit, die politiſche
geworden. Millionen Arbeiter fronden dem und gewerkſchaftliche Arbeiterbewegung durch
modernen Kapitalismus und in ſteigendem das Sozialiſtengeſetz vernichten zu können.
Maße wächſt die wirtſchaftliche Bedeutung der Sie hatten ſich geirrt. Druck hat nochBanken und der Großinduſtrie. Die Zolpolt- immer Gegendruck erzeugt. Die zwölf Jahre

tik wird zum weſentlichen Faktor der deutſchen Sozialiſtengeſetz mit ihren Ausweiſungen undWirtſchaftspolitik. Das Junkertum, das in n rafen, e und Poli-
x bäude der ſtädtiſchen Betriebsver-altung zwei chwarzrotgoldeneahnen dernnter

Das Resultat

e

t
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Reichstagswählerzahnl

Halle (Saale), 17. Oktober.
Geſtern abend ſind die Einzeichnungen zum

kommuniſtiſchen Volksbegehren abgeſchloſſen
worden. Die kommuniſtiſche Niederlage

räſentiert ſich in der er eno r m. Jm Augenblick läßt ſich zwar die Sum
me der noch nicht genau feſtſtellen, doch unterliegt keinem Zweiſel, daß unge

r 1,4 bis 1,5 Millionen kommuniſti-
ſcher Reichstagswähler vom 20. Mai

d. J. der KPD. die Gefolgſchaft ver
ſagt haben. Während die Kommuniſtiſche

Partei bei den letzten Reichstagswahlen mehr
als 3200000 Stimmen muſterte, bleibt die
Endziffer der Eintragung zum Volksbegehren
beträchtlichhinterzwei Millionen
Stimmen zurück.

Eine furchtbare re Niederlage hat noch

d
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m
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Der Triumphzug der Zeppelin Mannſchaft
durch die Straßen Neuyorks.

ugen. Vom Battery Park aus wurde in Autoben den Broadway entlang die Fahrt nach der keine Pa rtei erlitten. Man mu be
City Hall angetreten, die ſich zu einem wahren denken, daß, wie immer, auch in dieſem e
Triumphzug geſtaltete. Auf dem Broadway Moskau hinter der Bewegung ſtand. Aber was
und in den Seitenſtraßen ſtaute ſich eine unüber nützte der Kommuniſtiſchen Partei der ruſſiſche
ſehbare Menge; die Fenſter und Dächer der Wolken-Rubel, wo die Organiſation in
kratzer waren dicht von Menſchen beſetzt, die Tücherſ Deutſchland fehlte. Bei dieſer Aktion
ſchwenkten und Tauſende von Papier merkte man deutlich, in welchem grandioſen
ſchlangen auf die Straßen niederflattern ließen. Mißverhältnis das kommuniſtiſche Mund-

i 2 iſti Organiſationm Rathaus wurden die Leute in den großen Werk zur kommuniſtiſchen
geführt und dort von dem ſtellver ſteht. In ganzen deutſchen S e

tretenden Bürgermeiſter Me Kee begrüßt. Me ſKee die Kommuniſten einfach unfähig, die primitiv-
hieß die unerſchrockene Beſatzung desſſten, vom Geſetzgeber vorgeſchriebenen Formali
„Graf Zeppelin“ willkommen und pries die be täten zu erfüllen. Sobald die Berichte, nament
wunderungswürdige Leiſtung des Luftſchiffs und lich aus Oſtdeutſchland, vorliegen, wird ſich das
ſeiner Führer mit beredten Worten. Er betonte die von uns angedeutete Bild runden. Es gibt ganze
Bedeutung, die dem Flug im Hinblick auf die zu deutſche Provinzen, in denen nur wenige
erwartende Entwicklung des transatlantiſchen Han tauſend Einzeichnungen erfolgt ſind. Ein
delsluftverkehrs zukomme und hob den Pionier Beweis, daß die KPD. aus eigener Kraft zu
ge iſt des Unternehmens hervor, deſſen Gelingen keinen nennenswerten Aktionen fähig iſt. Ein
in ſo großem Maße deutſchem Geiſt, deutſcher Tüch Beweis aber auch für die Richtigkeit der Theſe,
tigkeit und Unerſchrockenheit zuzuſchreiben ſei. Zum daß die b etont e D iſtanzierung von die
Schluß erklärte Me Kee, daß die Bürger Neuyorks ſer Partei die wirkungs v ol l ſt e Poli-
glücklich und erfreut über das wohlbehaltene Ein-tik der Sozialdemokratie iſt.
treffen des „Graf Zeppelin“ ſeien und ſich ſtol z Auch in den ſogenannten kommuniſtiſchen
fühlten, einer ſolchen HeldenhaftigHochburgen iſt das Einzeichnungsergebnis eine

i Volksbegehrens

KPD. Niederlage
Allein in Halle mit 15000 Stimmen hinter der kommunistischen

Preußen Deutſchland bisher herrſchte, das die zeiverfolgungen und die unabläſſig geſchwune in Verwaltung, r und Hungerveitf des Untern
Heer als ſeitte Sinekuren betrachtete, raft der deutſchen Arbeiter

Februar 1899 erfocht
ziald atie jenen gewaltigen Wahl

ſieg, der Bismarck zu Fall brachte und
jene Periode einleitete, in der man durch das
Zuckerbrot der Sozialreform die Arbeiterbewegung zu ködern ſuchte Als auch das nichts

half, wurden aufs neue Polizei und Juſtiz auf
die ſozialiſtiſche Arbeiterbewegung gehetzt. Ueber

tauſend u Gefängnis wurden
über Mitglieder der Sozialdemokratiſchen Par
tei auch in der nachſozialiſtengeſetzlichen Zeit
verhängt. Trotzdem wurde ſie zur größten
Partei Deutſchlands, und im Zuſammenbruch
ſche v Na et ſie ſang eg u re

z kom tiſchen Privilegien der beſitzenden Klaſſe dier r e r r wohe W m d ihres bisherigen politiſchen Aktions
rogramms.weit im Augenblick feſtzuſtellen, zirka 13 000 p s allgemeine, gleiche Wahlrecht für Män

zum Volksbegehren eintragen laſſen. Das iſt ner und Frauen, die Aufhebung der Geſinde
genüber den Halleſchen KPD.Reichstagswäh ordnung, die Einführung des Achtſtundentageserſtimmen (28 528) ein Verluſt von run dwaren ihr Werk. Die politiſch Unmündigen des

15 000 kommuniſtiſchen Stimmen.ſalten Deutſchlands hatten im Zuſammenklang

z 7 P wo es er n r r We i immer aus. Die kommu- Kraft gewonnen. jetzt im Jahre iſt.niſtiſche Betriebszelle des Leunga-die neue Staatsform, die deutſche
Werks hatte vor einigen Wochen nach Moskau Republik, konſolidiert. Aber auch
telegraphiert, daß die geſamte LeunaBelegſchaft nur die Staats for m. Noch hockt in allen
um Schutz Sowjetrußlands gegen den „deut Ecken und Winkeln der Schreibſtuben eine reakhen Panzerkreuzerimperialismus“ bereit tionäre Bureaukratie. Jn der Reichswehr

ſtände. Die beſte Antwort haben darauf die kommandieren zum Teil Offiziere, die offene
Leunadörfer gegeben, wo ſtellenweiſe noch nicht Gegner der Republik ſind. Jn Hoch und Volks
ein Dutzend Eintragungen zum Volksbegehren ſchulen unterrichten noch Lehrer, die ſich längſt
erfolgt ſind. Ueberall im HalleMerſeburger nicht mit der Republik abgefunden haben. Der
Bezirk (wir berichten darüber an anderer Stelle) Wahlerfolg vom 20. Mai d. J. muß dazu die
haben die Kommuniſten fürchterliche, zum nen, die monarchiſtiſchreaktionären Tendenzen
Teil vernichtende Niederlagen er in allen n n

n, ublik auszubauen,bat ſieht es auch im Reich aus. Jn Lübeg politiſch und ſozial zu einem wa hren
haben ſich insgeſamt 774 Perſonen eingetragen, Volksſtaat zu machen iſt der
in Bielefeld 1053, im Bielefelder Ken vedeerrtch Ja v g

em erforderlich. Je ſtärker die Sozialdemo-S e r o e z Munie wir kratiſche Partei und ihre rgamiſotionen, um
unendlich vermehren aber der Beweis bliebe ſo her wird es ihr möglich ſein, ſich in den
immer derſelb e: Die Kommunj ſten Lebensfragen der Arbeiterſchaft gegenüber den
haben eine gr äß liche Niederlage Profitintereſſen der bürgerlichen Parteien
erlitten. Ihr Verſuch, die Sozialdemokratie durchöuſeten.

Um dieſe ſtärkere Sozialdemokratie zua e r gegen die ſchaffen, werben wir in dieſen Tagen. Jn
wenigen Wochen tritt der Reichstag zuſammen.Schon ſuchen ſie nach den Schuldigen. enigen Wochen tritt der Reichstag zuſamme

n. Der Kampf der Klaſſen ruht nicht,
Moskau macht die Zentrale verantwortlich weil Sozialdemokraten mit bür-
weil dieſe durch Förderung der Thälmann- gerlichen Paar ivertreternin der
affäre die Maſſen durcheinandergebrachtſReichsregier ſitzen, und im
habe. Das hieſige bolſchewiſtiſche Pavier gibtſgampf der Kllenentſcheidet die
dem Zeppelinflug Schuld. Das Ende vom Macht. Die Macht der Wählermaſſen forderte
Liede wird ein großes Aufräumen unter den den Wiedereintritt der Sozialdemokratie in die

Die Macht einer ſtarken,
geſchloſſenen Organiſation wird poſitive poli

vom 20. Mai zurück
nungsziffer um rund 200 000 hinter den kom

fommuniſtiſchen Parteifunktionären ſein, die Reichsregierung.
ſich gegenſeitig beſchuldigen werden, die

keit ihren Tribut zollen zu dürfen. Kataſtrophe. Jn Berlin bleibt die Einzeich- Niederlage der KPD. verurſacht zu haben. tiſche Erfolge bringen.



Acht Tage Werbearbeit! Das iſt die un
ermüdliche Agitation von Mund zu Mund, in
der Werkſtatt, auf dem Bau, im Kontor und in
der Fabrik. Allüberall!Acht Tage Werbearbeit, das heißt acht Tage

Unraſt, acht Tage Ausnutzung jeder Minute,
die die kapitaliſtiſche Fronarbeit läßt.

Denkt an das Jahr 1878! Was ſind acht
Tage Werbearbeit gegen zwölfJahre Sozia z g. Was ſind acht Tage
Unraſt gegen zwölf Jahre Polizeihetze? Was
ſind ſie, in Vergleich geſtellt mit dem ſchweren
Kampf der Frauen und Männer in Zeit
des Sozialiſtengeſetzes? Was ſind ſie gegen
über den geheimen, von der Polizei umlauerten

uſammenkünften jener Parteigenoſſen in
äldern und Kellerräumen? Was ſind ſie

gegenüber den vielen Jahren Gefängnis und
den m re beſorgter milienväter, gegenüber der Not ihrer Angehörigen?Sie ſind nicht s! Sie ſind ein oft mühe-

los zu entrichtender Dank an unſere Vorkämp-
e die zwölf Jahre hindurch mit ihrer ganzen
Perſon, mit ihrer Exiſtenz in größter Gefahrr Sozialdemokratie geſtanden eben Sie ſind

o wenig, daß die Partei es fordern kann, jeden
Mann, jede Frau in der Werbewoche auf dem
Poſten zu ſehen.

In der r des legtenunſere unerſchrockenen und unermüdlichen Vor-
kämpfer den Grundſtein zu der großen Sozial
demokratiſchen Partei, die 1918 die deutſche Re
publik und die ſtaatsbürgerliche Gleichberech-
tigung der Arbeiter durchſetzte. Jn den Herbſt-
tagen von 1928 iſt es unſere Aufgabe, die
Reihen der Sozialdemokratie ſo zu ſtärken, daß
ſie den Kampf um die Macht im Staate und in
der Wirtſchaft mit ſteigendem Erfolge führen
kann. Da darf niemand zögern, da kann es
nur eine Loſung geben:

Vorwärts und durch zum Erfolg!

Vertrauensmänner Wahlen

im öſterreichiſchen Bundesheer
Wien, 16. Oktober. (Eig. Drahtbericht.)

Am Dienstag wurden die Vertrauens
männner des öſterreichiſchen Bun
desheeres neu gewählt. Die Heeresver-
waltung hat ſeit Monaten mit allen Mitteln des
Terrors verſucht, dieſe Wahlen im Sinne der
ChriſtlichSozialen Partei zu beeinfluſſen. Die
Verluſte
Militärverbandes ſind deshalb nicht ver
wunderlich. Jn Wien erhielten der freigewerk-
ſchaftliche Verband 2532 Stimmen, der Chriſtlich
Soziale Wehrbund 2806 Stimmen. Jm Vergleich
zum Vorjahre bedeutet das für den Militärverband
einen Verluſt von 600 Stimmen wäh
rend der Chriſtlich-Soziale Wehrbund
900 Stimmen gewonnen hat. An Man-
daten erhielt der Militärverband 2l1, der
Wehrbund 70, obwohl das Stimmverhältnis
der beiden Verbände keinen großen Unter
ſchied aufweiſt. Das Mißverhältnis ergibt ſich
dadurch, daß jede Kompagnie ohne Rückſicht auf die
Zahl der Soldaten nur einen Vertrauensmann
wählt und die Kompagnien von dem Heeresminiſter
vor den Wahlen entſprechend zuſammengeſetzt wor
den waren.

Grzesinskis Bericht
über die Transozeanfahrt

Glänzende Gesamteindrücke Kein einziger Passagier luftkrank
Die Reparatur der Stabilisierungsfläche Unangenehme Berührung mit

mangelhaft geschulter amerikanischer Polizei
Frankfurt a. M., 17. Oktober. (Eig. Drahtb.)

Der preußiſche Jnnenminiſter Grzeſinſki,
der an der Amerikafahrt des „Graf Zeppelin“ teil
nahm, erteilte dem Vertreter der „Frankfurterſſonhte den den nZeitung“ in Neuyork über ſeine Eindrücke wäh immernden o die e Peg Straßen und ſandte
rend der Ozeanfahrt ein Jnterview. Grzeſinſti n e S an e eä Soregß
knüpfte daran die Vorausſetzung, daß ſeine Mit her intereſſanteſte Erlebnis betrad
teilungen gleichzeitig an den Soz. Preſſedienſtſaß regelmäßig warm und kalt,
weitergeleitet würden. Das Telegramm der „Frank Hotel. Man
furter Zeitung“ lautet:

die in einer für Paſſ

die

das geringſte

Ruhe, die das Schiff auch während des
Windes und der heftigſten Regenb
Seine Bewegungen zeigten im
des Seedampfers auch in ſolcher
Rollen noch ein Stampfen.

des frei gewerkſchaftlichen
s Schiff n einen neralkonſul i he e eition nglitt. Es iſt von den agieren u der öffentlichen Erklärunein einziger luftkrank geworden. Die oll v vorkommen würde, Beamten nochanderslautenden Gerüchte (die auch Turg die Bord ß am chen Tag e en werden würden. Da

berichte der Monopolverlage verbreitet wurden, die kommen. aber meine Reiſe in offiziell war, ſo werde
Red.) ſind unzutreffend. Es iſt überhaupt von ein Beſchwerde abſehen. Wer Amerika kennt,völlig ausgeſchloſſen, daß irgend jemand bei denn Die Wege ehemaliger Hitlerputſchiſten ſind ſelt wird an ſich zu verurteilende n der

nften ſeitlich gleitenden Schwankungen des Luft ſam. Wir erfahren, daß einer der Münchener mili Poliziſten keineswegs auf böſe Abſich ren

8 er ren d geſehen e r hatte irre gen Aiſiſtenben de eine folge de ringe Offizier der Landespolizei, in der Türkei Mili hen die wie ß8 auch ſtandig det der Landung
eniſſen die Wetterlage, mit der es „Graf

Lakehurſt, 15. Oktober 1928.
Der ſchönſte Teil der weitausgedehnten Luftreiſe,

agiere und Beſatzung des
Luftſchiffes vo

usfahrt von der Friedrichshafener
zum Atlantik. Hervorgehoben
während der

rft bis

mit erhebl GegenwindAbgeſehen von R

iedigenden Weiſe abſchloß, war zontalen Steuer am Hinter

ann werden, daß de
Dauer der langen Fahrt die Eckeners, des Sohnes des Schiffsführers, vor

ngüſſen war das
infolge guter
ut. Es er

auf

Wetter, durch das „Graf Zeppelin

Navi erte, deelherhen irrige

hrt als dasfühlten und die

zuſammen im
und ſpielte S oder Karten, man las in

ukelnden S
eer hinwegglitt.

Die Reparaturen, die wiederholt am
chiff, aber auch am

öhenſteuer am Vorderſchiff, dank dem Wagemut
r smechaniker unter Anleitung Knut

Paſſegiere nicht einen Augenblick lang auch nur genommen wurden, beeinträchtigten das Leben an
efühl r Beunruhigung em

ſelbſt nicht in dem
oment, als das ben

zontalen Ruder durch eine plötzlich auftretende Luft
bö derart herabgepreßt wurde, daß es ſich per
mit der Spitze nach unten ſenkte und ſi
ganz kur
richtete.

im

darnach mit der Spitze himmelwärts weitere 65 Stunden
s die untere Beſpannung der Stabili fang der Fahrt wurde für die Motoren Benzin be

anden, Bord nicht in der geringſten Weiſe. Während dte

bei Ausbeſſerungen diedem Aufreißen des Beſpannungsſtoffes am hori- e e
attfa

hera
ur Folge, daß weniger

n, mußte lediglichſetzt werden. s hatte
laugas und Benzin ver

aucht wurde, ſo daß das ſeinerLandung tatſächlich immer noch eine
von

rennl. zu An
ſierungsfläche zerriß, wußte man anfangs nicht, was nutzt, ſpäter wurde ausſchließlich Blaugas als
mit dem Luftſchiff paſſiert ſei. Die Motoren wurden Betriebsſtoff genommen.
ab geſtellt. Sodann
Decken zwiſchen die Ver
talen Ruders, um zu zit
Beſpannung der Stabiliſierungsfläche im Sturm-
wind durchreißen konnte.

Beſonders zu rühmen

ſtopfte man unächſt
ſtteifungen des

iſt die äu

lin“ zu tun hatte, war ganz beſonders ſchle
bedeutend ſchneller zurückgelegt werden

dampfer. Auch der Schlaf der Rei
war ausgezeichnet, da jede Vibration,
die kleinſte Erſchütterung der Schiffsgondel fehlte.
Außer dem ſtarken Luftſtoß, der das Höhenſteuer

ahrt keinbeſchädigt hatte, war auf der ganzen
Sturmwind imſtande, das Luftſchiff aus

izon-amerik
dern, daß auch die obere überflog, na

ß er ſt e peaksBay.
d tärkſten) niedrig wegen der teilweiſen re
öen bewahrte. Gegen winde und ſeine
nſatz zu denen her
ge weder ein 2 Meilen in der

Einen herrlichen, unvergeßlichen Anblick bot dasg7rh das das Luftſchiff

m es die r nterch gelaſſen undtte. Der Kurs ging über
rdkaroling, Virginia, Maryland und die Chevierkei war der Flug des Schiffes

heftigen
Geſchwindigkeit war

r auf dieſem Teil der rt miteſetzt. Es
tunde, ſo daß die Reiſenden die

tärdienſte tut. Ein anderer „ein gewiſſer Melzl, der
t ging zu dieſem Zweck nach Perſien und nun leſen ſändiſchen

zu kämpfen hatte. beſte Gelegenheit hatten

h
ten konnten. Man eitete dasanz wie in einem e m a litzernde Flußmünd des PoVFeſenſchaft mmer tomac W a 6

üchernBalt
oder man beobachtete unten im bewegten Ozean die ſonders laut bekundete u

während man ruhig über das maſſen das Luftſchiff veranlaßte, durch einen weit
a u s
Stadtteile zu überflie
york wurde ebenfalls längere
waren die Wolkenkratzer
Stockwerken hinaus mit winkenden und tücher

T

J en. Von
i

bei einer recht ſteifen Briſe ein.

das Relief des amerikani
Kontinents mit ſeinen maleriſchen

zu bewu Jn den Städten, die
wurden, drängte ſi die Bevölkerunche rn reke nei

nt rn, wenken von FaSo paſſierte man die in der

rn.

Priraderby r
imore und adelphia, wo dieeiſterung der Menſchen

ämtliche
en. Ueber Neud gekreuzt. Dort
is zu den höchſten

olenden Kreisflug

chwenkenden Zuſchauern beſetzt. Die Bureauarbeit
war unterbrochen worden, um das Luftſchiff zu be

llſtreet aus nahm „Graf Zeppelin“

en Kurs auf Dort traf ermnach nahm er
r

chen ldern,tn und Flüſſen und mit ſeiner weitgeſchweiften

eine ſehr kühne Landung vor. Das rieſige Luftſchiff
wurde am Landungsmaſt im Freien befeſtigt, da
der ſtarke Winddruck eine Ueberführung in die Halle
nicht geſtattete.

Als die Reiſenden das Luftſchiff rin hatten
en gedas wurde erſt nach einſtündigem

ſtattet mußten ſie zu ihrer Ueberraſchung auch

eini unangenehme Erfahrungenmachen. Sie wurden von einem Kordon Poligziſten
umgeben und in das Zollgebäude t, als ob
e elabſichten hätten. bei legte
ie amerikaniſche Polizei Manieren an den Ta

i eſtoßenv S ns Geſicht. Unter den

Seeſchiffe zeigt leicht geneigt find. den aus

wir in der Preſſe, daß der chineſiſche General Fenglüberlegenen Vorgeſetzten anzunehmen.
könnte, als die Fahrt mit dem ſchnellſten See den General Ludendorff erſucht hat, die Organi

ſende n ſation der chineſiſchen Nationalarmee zu übernehmen. des
auch Welch eine Chance! Wir ſehen Herrn Luden

dorff ſchon an der Spitze der „gelben Gefahr“
in Deutſchland einrücken, um mit Juden, Frei
maurern 27 Pſychiatern furchtbare Abrech-

gewichtslage herauszubringen, obwohl der Luftrieſe]l nung zu halten!

betone, daß das Vertrauen der Paſſagierere gr. und deſſen Führer r
ner durch ie erfolgreiche Fahrt in vollem Maße
erechtfertigt wurde, und ſpreche die Hoffnung aus,
ß die nunmehr bewieſene lichkeit eines regel

mäßigen agierluftverkehrs S Deutſchlandund en reinigten Staaten die Beziehungen zwi
ſchen den beiden Ländern verſchieben wird.

Die geplante Ausweiſung
Mehrings.

Am 14. April 1889 teilte der Berliner Polizei di
präſident von Richthofen dem preußiſchen Jnnen
miniſter Herrfurth mit, daß er den Redakteur der
„Volkszeitung“ auf Grund des S 28 des Ausnahme-
geſetzes ausweiſen laſſen wolle. Jn dem Schreiben
Richthofens heißt es unter anderem:

„Wie die Entſcheidung der Reichskommiſſion
vom 9. April des Jahres in Sachen rei das
Verbot der Nr. 65 (des Jahrgangs 89), ſowie des

rneren Erſcheinen der „Volkszeitung“ ausdrück-
ich anerkannt hat, iſt die „Vol als ein

ſezialdemokratiſches Blatt anzuſehen.“ Dieſen ſo
mokratiſch revolutionären habe

ſe Zeitung ſeit der Redaktion Mehrings an
genommen, der t langer Zeit als ſozialdemokra-
tiſcher Schriftſteller bekannt ſei. Seine Broſchüre:

rr von Treitſchke der Sozialiſtentöter und die
ziele des Liberalismus“ ſei auf Grund des

Ausnahmegeſetzes verboten. „Wenn auch ſpäter
Mehring, von der Not getrieben, bei Zeitungen
anderer politiſcher Richtung tätig geweſen iſt, ſo
blieb er doch ſeiner ſozialdemokratiſchen Geſin
nung treu, welche er nunmehr als Redakteur der
Volkszeitung“ betätigt“ Aus dem der Reichs-kommi ſion vorgelegten Briefen von T

Bebel und Liebknecht gehe nicht nur hervor, daß z
ring nach Kräften für das Intereſſe der Sozial
demokratiſchen Partei zu wirken bemüht geweſen
i, ſondern auch ſeine freundſchaftlichen Bezie
ungen zu hervorragenden Sozialdemokraten, zubel, Singer und Liebknecht. Aus einem Briefe

des Sozialdemokraten Ze eines Freundes von
Karl h vom 14. Oktober 1882 ergäbe ſich,
ch es Mehring n wäre, einen gewiſſenEin uß die Partei eitung in Zürich zu er
langen, wobei ihm ſeine intimen Beziehungen zu
dem fanatiſchen Agitator Carl Hirſch, welcher

inerzeit die Leitung der Zeitung „Der Sozial
mokrat“ übernehmen ſollte, zu ſtatten kamen.

Bei einer Hausſuchung bei Mehring hätten ſich
lreiche verbotene Druckſchriften befunden. Jn

nlicher Weiſe, wie die im Auslande erſcheinenden
ſozialdemokratiſchen Blätter, ſuchen die von Meh
ring verfaßten Artikel in der „Volkszeitung“ alles,
was der Nation teuer und wert i herabzuziehen
und Monarchie und die Träger derſelben in der ge

äſſigſten, gemeinſten und empörendſten Weiſe zunen und zu beſchimpfen

Die in den weiteſten Kreiſen Empörung und
Unwillen r Artikel ſeien unzweifel
haft von Mehring verfaßt. Die beigefügte Nr. 60der „Volkszeitung“ beweiſe die Mehrings,
in gleicher iſe den ſozialdemokratiſchen Zielen in
ie Hände zu arbeiten. „Wenn Mehring auch in

Krur vermeiden wird, in einem Artikel alle
quiſite des S 11 des Reichsgeſetzes vom 2. Ok-

tober 1878 zum Ausdruck zu bringen, ſo werden
doch ſeine Artikel nicht weniger agitatoriſch und
durch das verſteckte Gift nicht weniger W rlichwirken. Da bei einer Ausweiſung des el
nicht zu befürchten iſt, daß derſelbe an einem an
deren Orte agitatoriſch wirkt, derſelbe vielmehrdadurch, daß er ſeinen eigentlichen irkungskreis
als Redakteuer entzogen wird, zu ſeiner früherenournaliſtiſchen Tätigkeit zuragt ren wird, ſo
ürften aus dieſem Grunde Bedenken gegen ſeine

Ausweiſung nicht vorliegen.“

Der Berliner Polizeipräſident ſuchte die Zu
ſtimmung des preußiſchen Jnnenminiſters, die
dieſer durch Erlaß vom 30. Auguſt 1888 bei Aus
weiſungen vorgeſchrieben hatte, einzuholen. Der
Miniſter verſagte ſeine Zuſtimmung, denn ab-
geſehen von den gegen die Opportunität ob
waltenden erheblichen Bedenken war er nicht von
dem Jnhalt des Richthofenſchen Berichts davon
überzeugt worden, daß bei Mehring die Voraus-
ſetzung des Ausweiſungsparagraphen zuträfen. Die
Ausweiſung würde überdies nicht die ſchrift
ſtelleriſche Tätigkeit Mehrings für die „Volkszei-
tung“ hindern.

Franz Mehring hatte den Zorn der Hohen-
zollern beſonders dadurch auf ſich gelenkt, daß er
den als „Heldengreis“ gefeierten Wilhelm I. als
völlig ſenilen Menſchen charakteriſiert hatte. Meh
ring wies ſchlagend nach, daß dieſer Kaiſer gar
keine Fühlung mit den großen nationalen und kul
turellen Strömungen der Zeit gehalten hatte.
Strafrechtlich verſuchte die preußiſche Regierung
ein beſonderes Geſetz im Reiche durchzuſetzen, das
den toten Landesvätern eine 20- bis 30jährige
Schutzfriſt vor der hiſtoriſchen Kritik ſichern wollte.

Humor des Auslandes.
„Weshalb fährſt du eigentlich immer deinen

agd im Automobil?“ Damit er mir die
die ich überfahrel“

Was Pirandello in Deutſch
land will.

Luigi Pirandello, der ſich zurzeit unter
wegs nach Deutſchland befindet, hat während ſeiner
Reiſen zwei Theaterſtücke und eine große Anzahl von
Novellen geſchrieben. Unter den Dramen befindet
ſich der „Lazzero“, der zurzeit in verſchiedene
Sprachen überſetzt wird und wahrſcheinlich ſeine
Erſtaufführung in Berlin erleben wird, um erſt
dann in Italien aufgeführt zu werden. Das zweite
Stück, das Pirandello ſoeben fertiggeſtellt hat, iſt
ein Luſtſpiel, das noch keinen Titel hat, wenigſtens
hat ihn der Verfaſſer dem Berichterſtatter des
„Corriere“, den er vor ſeiner Abreiſe in ſeiner
römiſchen Villa empfing, nicht nennen wollen. Auf
die Frage, ob Pirandello in Berlin auch in einem
ſeiner Stücke auftreten werde, antworete er: „Nein,
ich werde nicht den Schauſpieler machen, ich werde
vielmehr ſelbſt in der Rolle des Autors in den
„Sechs Perſonen“ auftreten, und da ich mich ja ſelbſt
ſpiele, kann ich füglich auch auf den falſchen Bart
verzichten, der für die Aufführung der „Sechs Per
ſonen“ in Deutſchland unerläßliche Bedingung iſt.
Jch warte in Berlin auf die Rückkehr Murnaus,
der das Stück inſzenieren wird und ſich gegenwärtig
in Amerika aufhält. Jch will ſechs Monate in
Deutſchland bleiben, um ihn zu erwarten. Jſt er
bis dahin noch nicht zurückgekehrt, ſo werde ich viel
leicht nach Amerika fahren. Vorher will ich aber
noch in Brüſſel den Vortrag halten, zu dem mich im
Namen der Regierung der Direktor des belgiſchen
Nationalinſtituts eingeladen hat. Jch ſpreche dort
im Rahmen der internationalen Konferenz für Jta
lien, während für Frankreich Valéry und Bourdelle,
für England Cheſterton und für Deutſchland
Stephan Zweig und Heinrich Mann das
Wort ergreifen werden.“ Auf ſeinen Reiſen in
Deutſchland hat ſich Pirandello von den Rieſenfort
ſchritten überzeugen können, die in den letzten
Jahren die Bühnentechnik gemacht hat. Jn dieſer
Beziehung haben ihm beſonders Reinhardt und
Piscator Eindruck gemacht. „Das ſind wahre
Wundertaten,“ rief er aus. „Viekleicht geht Pisca-
tor bei der Nachahmung der Ruſſen zu weit. Er hat
ja ſelbſt das Wagnis unternommen, die „Locandiera“

Goldonis im kubiſtiſchen Stil zu inſzenieren. Aber
abgeſehen von dieſen bedauerlichen Uebertreibungen,
die man auch Verirrungen nennen könnte, iſt es der
deutſchen Bühnentechnik heute gelungen, das Un
wahrſcheinliche in Erſcheinung treten zu laſſen und
durch die Wunder der Beleuchtungseffekte und plötz
liche Umwandlungen die Zuſchauer ins Märchenland
zu verſetzen. Dieſe Technik hat die Höchſtgrenze des

„den Maſchinen zu tun geben“. Zwiſchen den
Wundern der Technik und der Armut der Phantaſie
gähnt heute ein Abgrund, den man ausfüllen muß,
denn die auf ſich ſelbſt angewieſene Technik kann
allein nicht beſtehen.“

dem Herzen, über das er nicht ſprechen will. Er
denkt en den Film oder, richtiger geſagt, an eine
Revolutionierung der Filmwelt; ein Thema, über
das er ſich indeſſen nur vorſichtig und in gewundenen
Worten ausſpricht. Vor allem iſt er der Anſicht,
daß der größte und ſchwerſte Fehler des Kinos
beſteht, ein Surrogat des Dramas zu bieten. Die
ſtumme Kunſt bedürfe heute zu vieler Worte. Ein
Film ohne die erläuternden Belehrungen, die ihn
Szene für Szene begleiten, würde unverſtändlich
bleiben. Statt deſſen ſollte der Film nichts weiter
als Film ſein, kein Roman, kein Drama, keine Ko
mödie und vor allen Dingen keine Worte mehr.
Die Worte ſind die Leitfäden der Logik. Sie dienen
zum Ausdruck des Bewußten. Wenn aber der Film
wirklich eine wahre und neue Kunſt ſein will, ſo
wird er die alte Straße verlaſſen müſſen. Auf ihr
kann man nur das Bewußte ausdrücken. Und dazu

dem Unbewußten beſchäftigen, erſt dann wird er

ſchweigt ſich Pirandello wohlweislich aus. Darüber
will er nur mit Murnau verhandeln, von dem er
allein verſtanden zu werden hofft.

Vol?sbdühne. „Vohengrin“, Beginn 736 Uhr, am 18. für
G und am 7. November für J. Die Mitglieder der Theater
gemeinde J werden an umgehende Kinlöſung erinnert, um
allen gerecht werden zu können. Die erſte Vorſtellung der
Thaliareihe bringt am Freitag, dem Oktober, 8 Uhr, im
Thalia das Luſtſpiel: „Sind wir das nicht alle Zum Ein

Einzelkarten können wegen Keberzeichnung nicht, ars
werden.

e i e Kurt alpine Wernungen un etterpartien rkarten für unſere Mitglieder. m ane).

eine Kunſt ſein. Ueber das Wie dieſer Umgeſtaltung

Enreiſenden gegenüber die Rolle des

Möglichen erreicht, aber ſie bedarf der Werke, die

Pirandello hat aber noch ein Geheimnis auf

bedarf es des Wortes. Aber der Film ſoll ſich mit

tritt berechtigen nur die erſten Abſchnitte der Thaliareide.
eben

„„Der Günſtling der Zarin“ am 24. iſt aus verkauft.

e
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Intereſſantes Kieeblatt
Weimar, 17, Oktober. (Eig. Drahtb.)

Der Antiſemit Dr. Din ter gab zu Beginn der
Dienstagſitzung des thüringi LandtagesErklärung ab: Rrineijgen gandtages ſotgend

„Jch bin nicht mehr Abgeordneter der Natio
nalſozialiſtiſchen Arbeiterpartei. Der Partetführer
Hitler hat mich aufgefordert, den Kampfgegendie jüdiſch-römiſche Paprrirde bieſe
Todfeindin eines völkiſchen Deutſchlands, und mei
nen Kampf zur n der Reformation durch
Beſeitigung der heilandswidrigen jüdiſchen Grund
lage beider chriſtlicher Kirchen aufzugeben
oder aus der Partei auszutreten. Beides habe ich
abgelehnt, da ich meinen religiöſen Kampf ja
nicht innerhalb, ſondern lediglich der
Partei in meiner völlig überparteilichen geiſt
chriſtlichen Religionsgemeinſchaft in den Nürn
berger Volksverſammlungen dieſer Gemeinſchaft
und in meiner von der Partei völlig unabhängi
gen e „Das Geiſtchriſtentum“ führe.
Hierzu habe ich die Erklärung abzugeben, daß ich
nach wie vor innerhalb und außerhalb des Thü-
ringer Landtages nach meinem beſten Wiſſen und
Gewiſſen ſtets die Politik vertreten werde, die im
Intereſſe eines nationalſozialiſtiſchen Großdeutſch
land liegt.“
Die Geſchichte hat folgenden Hintergrund: Hitler

wird von Rupprecht von Wittelsbach, dem»ehemali-
gen bayeriſchen Kronprinzen erheblich unterſtützt.
Das von Hitler an Dinter gerichtete Verlangen, je
den Kampf gegen die katholiſche Kirche einzuſtellen,
iſt darauf zurückzuführen, daß Rupprecht für ſeine
Reſtaurationspläne ſich die Gunſt der katho
liſchen Kirche nicht verſcherzen will.

Die Leibeigenſchaftsrente
und das Oberlandesgericht.

Juſtizverirrungen.
Der Freiherr Ludwig von Preuſchen

von und zu Liebenſtein aus Liebeneck bei Oſterſpay
hatte den Preußiſchen Staat wegen Aufwertung
ſeiner naſſaniſchen Rente, mit der die Leibeigen
ſchaft und andere Privilegien im Anfang des
19. Jahrhunderts abgelöſt worden waren, beim
Landgericht Wiesbaden verklagt. Das Landgericht
hatte die Klage abgewieſen, da die Rente an die
Stelle unſittlicher Rechte getreten und ſittenwidrig
ſei. Das Oberlandesgericht Frankfurt (Main) hat
nun auf die Berufung, die Preuſchen eingelegt hat,
den Fiskus verurteilt, die Rente zu 100 Prozent
aufzuwerten. Jn der Begründung ſagt das Ober
landesgericht; Rente ſei Rente, die zum
Unterhalt des Freiherrn beſtimmt
ſe i. Es. handele ſich um ein Rechtsverhältnis,
durch das ein früheres abgelöſt worden ſei, und es
ſei daher ganz gleichgültig, worin die Rente ihren

h n

vein zu 12 Jahren Suchthaus

verurteilt.
Jn dem Prozeß gegen die Ohligſer Poſträuber

Hein und Larm vor dem Elberfelder Schwur-
gericht beantragte der Staatsanwalt am Dienstag,
beide Angeklagte wegen Raubes und Körperver-
letzung mit nachfolgendem Tode zu 12 Jahren
Zuchthaus zu verurteilen. Der mediziniſche
Sachverſtändige erklärte in ſeinem Gutachten, daß
nach ſeiner Auffaſſung He in für ſeine Tat ver
antwortlich ſei und der S 651 bei ihm nicht
in Anwendung kommen könne; allerdings halte er
Hein für erblich belaſtet. Der Staatsanwalt
wies in ſeinem Strafantrag darauf hin, daß Hein
in dem vorliegenden Falle zwar das ſchwerere Ver
brechen begangen habe, daß ſein Komplice Larm
als Anſtifter aber der eigentlich moraliſch Schuldige
ſei.

der beſetzten Gebiete

Berlin, 17. Oktrber. (Radiomeldung.)

Ramſay Mae Donald, der am Donnerstag
nech England zurückkehrt, hat ſich mit einem Mit
glied der „Vorwärts“ Redaktion über Fragen der
auswärtigen Politik unterhalten und u. a. folgendes
ausgeführt:

Die Geſamtſumme, die Deutſchland an Re

Am Dienstag begann unter gewaltigem An
drang des Publikums vor dem Eſſener Schwur
gericht der Mordprozeß gegen den 20jährigen Abi-
turienten des Gladbecker Gymnaſiums Karl
Hußmann, dem zur Laſt gelegt wird, ſeinen
Mitſchüler und Freund Helmut Daube auf
dem Heimweg von einer Kneiperei vor dem Hauſe
der Eltern Daubes in Gladbeck in der Nacht zum
23. März dieſes Jahres ermordet zu haben.
Nach der Anſicht der Unterſuchungsbehörden und
der Staatsanwaltſchaft liegt Luſt mord vor. Zu
der Verhandlung, die vorausſichtlich zwei
Wochen dauern wird, ſind 152 Zeugen und
zahlreiche Sachverſtändige geladen.

Der Angeklagte iſt über ſeine Jahre entwickelt
und von großer Statur. Er macht ſeine Ausſagen
mit vollkommener Ruhe und Ausge-
glichenheit, als ob er mit der ganzen Sache
nichts zu tun habe. Auf die Aufforderung des
Vorſitzenden, wenn er die Tat begangen habe, ſein
Gewiſſen durch ein freimütiges Geſtändnis zu er
leichtern, antwortet Hußmann ſehr ruhig: „Herr
Vorſitzender, ich habe mit dieſer Tat nicht das ge
ringſte zu tun und ſtehe mit dem Tode meines
Freundes Daube in keinem irgendwie gearteten
Zuſammenhang.“ Der Angeklagte ſchildert dann
ſein Leben. Er hat in Gladbeck zunächſt die
Volksſchule und danach das Gymnaſium
beſucht. Seine Eltern hat er kaum gekannt.
Drei ſeiner Brüder ſtudieren. Hußmann iſt
orthodoxer Proteſtant und auch das Haus
ſeiner Pfelgeeltern, bei denen er wohnte, ſcheint
gleichartig gerichtet zu ſein. Mit dem ermordeten
Helmut Daube hat ihn eine religiöſe
Freundſchaft verbunden. Beide traten in
einen Bibelkreis ein, in dem Hußmann eine
führende Rolle ſpielte. Er ging in der Vereins-
arbeit derart auf, daß er die Schularbeiten ver
nachläſſigte und in der Unterprima ſitzen
blieb. Die Anklage, die zwiſchen dem Angeklag-
ten und dem Ermordeten homoſexuelle Be
ziehungen vorausſetzt, behauptet, daß er nur

deshalb ſitzen geblieben ſei, um mit Daube zu
ſammenzukommen. Hußmann beſtreitet
das jedoch mit aller Entſchiedenheit. Nach
der Erklärung des Angeklagten trat zu Weihnachten
1925 eine Trübung in ſeinem Verhältnis zu Daube
ein, weil dieſer eine Annäherung an die
Pflegeſchweſter Hußmanns ſuchte, das
Mädchen ſich aber abgeneigt zeigte. Die
Freunde verſöhnten ſich aber wieder. Daube trat
1926 aus dem Bibelkreis aus und wurde un reli
giös. Der Angeklagte erklärt weiter, daß er,
nachdem er ſein Abitur gemacht hatte, in Er
langen habe Jura ſtudieren und dort einer pro
teſtantiſchen Burſchenſchaft beitreten wollen, in der
das Keuſchheitsprinzip vorgeſchrie-
ben war; Daube habe zunächſt Philologie in
Bonn ſtudieren wollen, habe ſich dann aber zum
Studium der Theologie entſchloſſen und beabſich-
tigt, ſich in Rethel vorzubereiten.

Es kommt dann die Kneiperei zur Sprache,
die im Hotel „Zur Poſt“ in Buer ſtattfand. Es
war eine ſogenannte Keilkneipe. Der Ange-
klagte hat nach ſeiner Angabe an dem fraglichen
Abend 25 Glas Bier getrunken, Daube habe
ihm freudeſtrahlend erzählt, daß er 10 Glas
Bier geſchafft habe. Kurz vor 2 Uhr
nachts erfolgte der allgemeine Aufbruch aus dem
Reſtaurant. Daube und Hußmann gingen voran,
zwei Freunde folgten ihnen. Nach einer kurzen
Wegeſtrecke verabſchiedeten ſich die beiden Freunde;
Hußmann und Daube ſetzten den Heimweg ge-
meinſam fort. Nach der Schilderung des Angeklag-
ten haben beide für den 7,9 Kilometer langen Weg
nach Gladbeck eine Stunde und 10 Minuten ge-
braucht. Der Vorſitzende macht den Angeklagten
darauf aufmerkſam, daß ſeine Zeitangabe nicht
ſtimmen könne; die Anklage nimmt an, daß durch
die verſchiedenen Aufenthalte und Abſchiede auf der
Straße dieſe Zeit nicht habe eingehalten werden
können. Der Angeklagte erklärt, daß er auf die
Zeit wenig geachtet habe, und daß er auch in der

Sexualmord am Freunde
Der Abiturient Hußmann unter der Anklage, ſeinen Freund Daube nach

einer Kneiperei im Sexualrauſch ermordet zu haben
tigkeit beigemeſſen habe. Er ſei ſo vollkommen
überzeugt geweſen, daß ſeine Unſchuld ſich heraus
ſtellen würde, daß er darauf gar nicht geachtet habe.
Man habe ihn damals beſonders darauf aufmerk
ſam gemacht, daß ſich auf ſeinen Stiefeln
das Blut von Daube befinde, und da er
damals geglaubt habe, daß ſich genau feſtſtellen
laſſe, ob das Blut von Daube herrühre oder nicht,
habe er nur dies für das einzig gegen ihn vor
liegende Verdachtsmoment gehalten.

Hußmann erklärt weiter, daß Daube ihn zu
ſeinem Hauſe begleitet habe und daß er ſelbſt kurz
vor 334 Uhr im Hauſe angelangt ſei. Beide ſeien
im beſten Einvernehmen voneinander geſchieden.
Der Angeklagte iſt in der Nacht dann noch einmal
aufgeſtanden und in ſein Arbeitszimmer gegangen,
wo er ſich nach ſeiner Angabe 5 bis 10 Minuten
aufgehalten hat, um ſich einen neuen Apparat, den
er am Tage zuvor bekommen hatte, anzuſehen. Der
Vorſitzende hält ihm vor, daß das bei der vorge
rückten Nachtſtunde doch ſehr merkwürdig ſei.

Der Angeklagte hat aus der Unterſuchungshaft
verſchiedene Kaſſiber an ſeine Freunde durch
geſchmuggelt. Er erklärt, er habe dieſe Briefe
in der Verzweiflung geſchrieben, da er das Ver
trauen zur Objektivität der Unterſuchungsbehörde
vollkommen verloren habe. Man habe ihn 4 bis
5 Stunden lang vernommen und ihm dann wieder
vorgehalten, er ſei der Mörder von Helmut
Daube, an ihm klebe das Blut ſeines Freundes.
Jn dieſen Briefen beteuert der Angeklagte immer
wieder ſeine Unſchuld und beſchwört ſeine Freunde,
in jedem Falle die Wahrheit zu ſagen, ſie möchten
aber die Briefe verbrennen. Jn einem Briefe heißt
es: „Bin ich ſchuld an dem, was dieſe Hampel-
männer zurecht konſtruiert haben? Und
wenn ſich dieſe Hampelmänner ſagen: es iſt kein
anderer Täter zu finden, alſo muß Hußmann her.
Mein ſehnlichſter Wunſch iſt, daß es zur Haupt
verhandlung kommt, dann kann ich der Allgemein
heit zeigen, was für Hampelmänner hier her um

ſpäteren Unterſuchung dieſem Punkte keine Wich-

Kommunifſtiſche

Um Dienstag um 10 Uhr vormittags würde
neun von den 41 Todesopfern der großen Prager
Baukataſtrophe in einem von ihrer Gemeinde
Prag veranſtalteten Begräbnis gemeinſam zu
Grabe getragen. Die Leichen der anderen
Opfer wurden bereits vor zwei Tagen in ihre Hei
matgemeinden befördert.

Die Bauarbeiter Prags hatten auf Weiſung der
Gewerkſchaften die Arbeit am Dienstag eingeſtellt
und nahmen im Arbeitskleid in geſchloſſenem Zuge
an der Trauerfeier teil. Jn den übrigen Betrieben
ruhte gleichfalls auf Weiſung der Gewerkſchaften um
10 Uhr vormittags die Arbeit 10 Minuten. Um dieſe
Zeit flammten alle Lampen und Laternen in der
ganzen Stadt auf; die Geſchäftslokale in den Stra
ßen, durch die ſich der Trauerzug bewegte, wurden
geſchloſſen. Vor dem Garniſonſpital, in dem die
Leichen aufbewahrt waren, lagen zahlloſe
Kränze. Der Leichenwagen war von uniformier
ten Bergarbeitern aus dem Kladnoer Streikgebiet

Donald über die aktuellen
politiſchen Fragen

ſtſetzung einer Weparationsendſumme und für Räumunge Die Akraine als europäiſche Gefahrenzone

und von Prager Bauarbeitern flankiert. Jn dem

tung vor dem Gedanken der nationalen Freiheit
habe, eine endloſe Beſetzung wünſchen oder ſie an
ders als mit äußerſter Abneigung anſehen. Die Be
ſetzung war nur gedacht als Schutz gegen einen plötz
lichen Ausbruch oder gegen die Vertragserfül
lung gerichteten ſchlechten Willen Deutſch
lands. Seit langen Monaten iſt jeder Grund dafür

daß auch nur ein einziger fremder
parationen zu zahlen hat, ſollte ohne Zögern Soldat auf deutſcher Erde weilt.
feſt geſetzt werden. Alle aus der Zeit nach dem
Weltkrieg ſtammenden Zahlen ſollte. bereinigt wer
den. Dabei iſt zu beachten, daß die engliſchen Ar-
beiter einen ſchweren Kampf gegen niedrige Löhne
und lange Arbeitszeit kämpfen.

Es iſt die Politik

Auf die Frage, ob es beſondere Gefahren
punkte in Europa gebe, erklärte Mac Donald, es
gäbe einige, die wir genau kennen, während andere
im Dunkeln blieben. So ſei es mit der Ukraine,
wo Pläne zu beſtehen ſcheinen, eine Bewegung von

a Prag, 17. Oktober. (Eig. Drahtb.)

wurſteln.“

Die letzte Fahrt
Beſtattung der Opfer der Prager Baukataſtrophe

Leichenfledderer

gewaltigen
bliebenen

gationen und dann das große Heer der Arbeiter.
Die Kommuniſten konnten nicht einmal dieſen

Anlaß vorübergehen laſſen, ohne in würdeloſer und
pietätloſer Weiſe durch große Schilder, die im Zug e

Leichenzug ſchritten hinter den Hinter
b ten der Opfer die Vertreter der Regierung

der Stadtgemeinde, die Abgeordneten, die Dele

Exploſion auf einem
Motorſchiff.

c

getragen wurden, gegen die ſozialdemokra-
tiſche Arbeiterſchaft und ihre „refor
miſtiſchen“ Führer zu hetzen.

Vatermord und Selbſtmword.
Wegen des Sohnes kam es in der Landwirts S g.

familie Seitle in Kleinhohenried bei Neuburg an
der Donau zu heftigen Streitigkeiten. Der Sohn
wollte das Anweſen des Vaters übernehmen, dieſer
widerſetzte ſich jedoch dieſen Forderungen. Nun
kam es neuerdings zu einem Streit, in deſſem Ver
lauf der Sohn den Vater niederſchoß. Der Täter
nahm ſich darauf durch einen Kopfſchuß das Leben.

Dienſt getötet. Einen tragiſchen Tod hatder Weh Leteftyrer Keßler aus Bebra
efunden. Als er in dem Schnellzug Berlin--Frank-

in der Gegend von Hanau mit der Schürſtange
in der Heizung herumarbeitete, wurde der aus der
Lokomotive herausragende Teil der Stange von
einem entgegenkommenden Zug erfaßt und Keßler
an den Kopf geſchleudert. r Unglückliche erlag
ſeinen ſchweren Verletzungen im Krankenhauſe.

S e v
Die Werft von Blohm und Voß in Hamburg hat
für die SchwedenAmerika-Linie einen neuen
Schiffstyp gebaut, ein 19500 Tonnen großes
Motorſ ſt „Kungsholm“ unſer Bild)
dieſes Schiff waren die von einer däniſchen Firma
gelieferten Antriebsmotoren eingebaut worden. Am
weiten Tag der auf mehrere Tage reProbefahrt erfolgte im Maſchinenraum eine e

ſion, die zwei Mann tötete und eine ganze Reihe
verletzte. An einem Motor ſprang ein Zylinderdeckel
ab, der eine ungefähr drei Meter breite Deckplatte
mit herausriß; die Wucht der Exploſion war ſo
groß, d dieſes Plattenſtück bis zur Antenne

der Funkſtation geſchleudert wurde.

Zwiſchen Himmel und Erde
Artiſtentragödie

Berlin, 17. Oktober. (Radiomeldung.)

Jm Zirkus Buſch in Berlin hat ſich bei der
Senſationsvorſtellung zweier franzöſiſcher Artiſten
ein ſchwerer Unfall ereignet. Jn der Kuppel
des Zirkus iſt eine kreisförmige Eiſen
ſchiene befeſtigt, der durch dekoratives Beiwerk
die Geſtalt eines Sternes gegeben iſt. An dieſer
Schiene läuft ein Rad, an dem einer der Artiſten,
den Kopf nach unten, hing. Zwiſchen den Zähnen
hielt er ein Mundſtück, und an dieſem hielt ſich
ſein Partner ebenfalls mit den Zähnen feſt. Als
die Artiſten den Hauptpunkt ihrer Senſation aus-
führen wollten, nämlich das Herumkreiſen um die

der engliſchen Arbeiterpartei, außen zu unterſtützen, die darauf hinausliefe, aus Eifenſchiene, blieb das Rad plötzlich ſtehen und ließ
ſich dieſer Schutzzollpolitik zu widerſetzen da der Ukraine einen tatſächlich, wenn auch nicht derſſich nicht mehr vorwärtsbewegen. Die Artiſten
durch, daß ſie ſich mehr und mehr für die im inter Form nach, von anderen Mächten abhängigen Staat
nationalen Arbeitsamt ausgearbeiteten Entwürfe zu machen. Was den Kriegsverzi chts ver

einſetzt. Namentlich für die

in ihrem Kampf um eine menſchenwürdige
eine bedentenbe Hilfe ſein, wenn
halb das internationale Achtſturdentagab kommen ra- keit dieſes Vertrages hänge davon ab, ob Vorkehrun

tiſizieren würde. Was die beſe ten Gebieteſgen für
anlangt, ſo könne nie mand, der unr eine Spur Ach würden.

gaben durch Geſten zu verſtehen, daß ſie die Kräfte
verließen, und es wurde verſucht, ſie von der Kuppel

48-Stundenſtrag anlange, ſo erklärte Mac Donald, r aus d du des Frritee re nicht, und
ugliſche Arbeiterſchaftlenthuſiaſtiſcher Anhänger dieſer zuſſchließlich breitete das Zirkusperſonal in der Arenar Exiſtenz ſein, nur müſſe man dafür ſorgen, daß daraus kein einen großen Teppich als Sprungtuch aus.

Deutſchland rechte Luftſchloß ohne Fundament werde. Die Wirkſam Der zu unterſt hängende Artiſt ſprang ab und ſtürzte

gen zuzog, ſo daß er in die Klinik gebracht werden

ſo unglücklich, daß er ſich eine Gehirnerſchüt-
Schiedsſpruch und Schlichtung getroffenſterung und ſchwere innere Verletzun-

im Firkus Buſch
mußte. Als ſich ſein Partner ebenfalls hinabfallen
laſſen wollte, ſetzte ſich das Rad plötzlich wieder in
Bewegung, und er konnte die Sicherheitsleine er
greifen und unbeſchodet abwärtsgleiten. Das Publi
kum war über dos Fehlen jeder Schutzvorrichtung
an rdentlich einpört.

Eiſenbahners Tod. Auf dem Bahnhof Schlau
roth geriet der Rangierer Krauſe beim Zuſammen
kuppeln von Waggons zwiſchen die Puffer; er war
auf der Stelle tot.

Opfer eines Bullen. Jn der Ortſchaft Roſen
bei Ohlau wurde ein Landwirt von einem

ullen Agriar7 Das Tier ſtieß ihm die Hörner
in den Leib. Der Bedauernswerte erlag bald ſeinen
ſchweren Verletzungen.

Der ermordete Reichswehrſoldat. Der verhaftete
Mörder des Obergefreiten Gelfert, der Obergefreite
Dumbert, hat am Dienstag geſtanden, den
erſchlagenen Gelfert beraubt zu ha
ben. Nach ſeiner Angabe hat er das Geld zur
Begleichung ſeiner Kantinenſchulden
verwendet. Die geſtohlene Uhr und die Brieftaſche
ſind am Montag in der Nähe des Tatortes im Ned-
litzer Forſt gefunden worden in einem See fand
man auch den Knüppel, mit dem Dumbert ſeinen
Kameraden erſchlagen hat.



Vereins-Kalender
der SPD. kreien Gewerkſchaſten,*ſolligen Vereine ſowie der i

rqnenzuſammenktünfte im Bezi
a g-Merſeburg, Setretariag der
PD. Halle a Harz 4244 Hoſ

tehände 2 Trevpen 29
Halle.

Arbeiter Wohlfahrt. KochkurſuErſtmalige Zuſammenkunft der ge
meldeten Teilnehmerinnen Freitaden Okt. abends s ühr, in der
Lehrküche der Lunſenſchuſe, Groß
Steinſtr. 60. Endaültige Feſt eauns
der Kurſustage uſw. Anmeidungen
werden dort noch angenommen.
Donnerstag den 18. Okt., abends
8 Uhr. im Gewerkſchaftshaus“ Vor

ndsſitzung.
7. Ortsbezirk. Sonnabend, den20. Oktob.. 20 Uhr. m Lokal Schuſtack.

Graſeweg 15 Familienabend und
Tomola. Unſere Mitalieder m
ihren Familien angehörigen ſind
freund'ichſt eingeladen. Freunde
und Anhänger der Partei fönnen
einge ührt werden

Aus dem Bezirk
Freitag. 19. Oktober.Paſſendorf. abends s Uhr. in der

Stadt Halle Wirtgliederverſamm-
lung. Die wichtige Tagesordnung
erſordert das Erſche nen aller Genoſſinnen und Genoſſen.
Wettin, Freitag. den 19. Oktober.

20 Uhr, m Lokal KleinerSchweizerling Mitalrederverſamm-
lung mit Gäſten. Redner
burg und Vetſch Halle. Es iſtVflecht aller Miiglieder, pünktlich
und zahlreich zu erſcheinen.

J Sonnabend, 20. Okt3 cherben. 20 Ühr. im Lokal Bolze
öffentliche Gedenkieier zur Erinne
rung an den Erlaß des Sozialiſten
eſetzes. Redner Landtagasaba
döuer (Halle).

wie Freunde und Anhänger der
Parter ſind ireundlichſt eingeladen
Könnern. Sonnabend. den 20. Okt.

i. 2 Uhr. im Bürgerarten öffentliche Gedenkfe er zur
rinnerung an den Erlaß des Sozialiſtengeſetzes. Redner Landtags

abaeordneter Dreicher Halle. Ge
noſſen, orat für guten Beſuch.Freunde und Anhänger der Partei
insbeſondere dieFrauen, ſindlichſt eingeladen. ſndireund

Sonnabend,Beeſenlaublingen. Fang
20 Uhr. im Lokal Zur Linde Mit
liederverſammlung mit Gäſten. Ge
enkfeier zur Erinnerung an das

Sozialiſtengeſetz. Redner Kreis
taasabageordneter Werchan (Ammen-
dorf Genoſſen, ſorgt für guten
Beſuch. insbeſondere die Frauen
ſind freundlichſt eingeladen.

itz Sonntag, den 21. OktoberDöllnitz Uhr, im Lokal Zum
goldenen Stern“: Oeffentl. Gedenk-
ferer zur Errnnerung an den Erlaß
Du r onjenoſſe Streicher lle).Alle Mitalieder, ſowie Freunde un
Anhänger der Partei ſindlichſt eingeladen. ivennd
Nietleben. Hopptas, T Oktober.

Uhr. im Lokal ZurSonne“ Oeffentliche
nnerung an den Erlaß desozialiſtengeſetzes. Es iſt Pflicht

aller Mitalieder, pünktlich zu er
(Meinen. Freunde und Anhänger
der Partei ſind freundlichſt ein
geladen.

Sonntag, 21.Dentleben. Z. Vp.
Deutleben. Mitgliederver ſammlung
mit Gäſten. edner. Redakteur

nes oztaliAlle Anbänger der grrei i
beſondere die Frauen.F Felde uen. ſind freund

J Sonntag. 21 OktobeMerſeburg. avends 7 Uhr. im
z Neuen Schützenhaus“ anläßlich der
20 jäbrigen Wiederkehr der Ein

Ubrung des Sozialiſtengeſetzes in
eutſchland Große Werbveſeſtver-

anſtaltung. Mitwirkende Humoriſt
und Satiriker. Paul OppermannBerl. m). Merſeburger Volkschor.
e her Oreſter e edn. s chs

g. Dr. Paul HerzAnſchließend Tanz. dere
Anhänger und Mitgliedeſind eingeladen. g kver Parre:

Sonntag. d. 21. OktoEr eisfeld. abends 6 Uhr, aser m
Lokal Zur Linde anläßlich der
o jährig. Wiedertehr des Sozialiſten
geſetzes eine erweiterte Mitglieder

Mit a ften ſtatt.
Genoſſe bert MüllerEisleben. Das Erſcheinen der

Mitalieder iſt Pflicht. Gäſte ſind
willkommen. ienWien Anſchließ. Familien
Gerbſtedt. u t Spzdenkieier am

nachmt4 Uhr Oeffentl. Volksver t
Referent Genoſſe Schulz Halle
3 7 l eßen 2 2 br Antreten zum

7w. eiſammenſen
Wenn tunkeichshanne

III
II

Ortsgruppe Halle.
„Vorſtand, Abteilungsführer ſowie

ſämtliche Kameraden. die ſich an
unſerer Veranſtaltung am 27. Oft
im Volkspart“ aftiv beteiligentreffen ſich Mittwoch. den 7. Okt.
im Gewerkſcha tshaus“, Zimmer l.
Es ſind die ietzten Vorbereitungen
zugtreffen. Die Sitzung beginnt

Fernru

Unſer Herbſtvergnügen (Oktober-
feſt findet wegen der Rev. -Feter
der SPD. nicht am 10. Nov. ſondern
am Sonnabend dem 27. Oktober.
im aroßen Saale des Volkspart“

att, Karten zum Preiſe von 50 Pfa.
zu Vorverkauf (an der Avendkaſſe

75 Pa. ſind ber ſämtl ichen Unter
kaſſierern, im Gewerkſchaſtshaus,
Volksblatt- Buchhandlung ſowie vei
den Kameraden Älbrecht Lindenſtr.
und Schuſtack Graſeweg' erhältlich.

Im Volkspark
erhalten Sie krartigen preſswerte

Alle Mitalieder ſo-

Am Rleheckplatz Er. Ulrichstr. 51

Morgen, Donnerstag, 2 ganz große Erstaufführungen

V

eW

W

Rwyui liederaberſelee

(Der Casanova Rußlands Derhei,ige Teufel)
Ein deutsohes Filmwerk stärkster Prägnanz,
von ungeheurer Wucht und Spannung iv

zehn Akten.

Der Flim mit der großen deutsehen Besetsung
AUfred Abe Diana Aarenna. lack Trevor,
ferd, nan Bonn, Herm. Picha, Fri.z Aberti.
Ervin Aaiser. Nikolai Mallkoft. Hans
Albers. Hatalie Ussenko. Alexand. Murskl,

Camilia v. Hol.ay.

Alle, die ihn kannten, stimmendarin überein, daß er auf seine Um-
gebung einen ungeheuren, suggestiven Ein
fiuß ausübte, der ganz unheimlich wirkte!
Gegen die Damen und Mädchen aus der Ge-
sellschaft benahm er sich mit der äubersten
Jchamlosigkeit und die Anwesenheit der Ehe-
maänner und MAütter störte ihn nicht im ge-
ringsten. Sein Gebaren hätte selbst eine
Dirne beleidigt. Er griff zuweilen sogar zur
Prpressung und versagte der Bittstellerin jede
Unterstützung, wenn sie sich weigerte, ihm
zu willen zu sein. Es kam vor, daß Damen,
die mit einer dringenden Bitte zu Kasputin
kamen. sioh ihm geradezu anboten in dem
Glauben, daß ohne dieses Opker bei Rasputin
nichts zu erreichen wäre. In solchen Fällen
spielto Rasputin den Empörten und erteilte
der Betreffenden eine scharfe Lektion. Ihre

Bitte wurde aber doch erfüllt.

fierzn die größte Bühnensehan
des Kontinents! TDum ersten Male

in Halle
Ukrainischer Volks-Chor

Dirigent: Sonsout Kalmatzkvi.
Gemisehter COhor Hänner-Ohor 25 Sänger

235 Künstler von Weltruf!
Auftreten in ukrainischer Hatienaltracht!
Der Andrang wird ganz groß! Sichern Sie

sich zeitig gute Plätze!

Der wpapren zie Sepratons Um aler Zeten!

Kin Fllm wie ihn auna die amerikaser
er-t mal nnehmaohen sollen

Nicht nur ein Spitrenfüm, sonäern ein Weltfabritat

Der

Inüberwindliche

Akte unerhörter Tollkühnheiten voll nerven-
peitscohender Spannung.

lubdano ber
in der Rolle des Unüberwindlichen

Mit der weiteren groben Besetzung:

Vivinn Gſhron Karl Geppert
Ha Rösch Hermann Plcha
Robert Garrison Hans Wallner

Dieser Film zeigt Abentener in den mannig-
taltigsten Situationen mit einer Kähnheit
auf genommen. wie sie bis jetzt in Deutsoh-
jand noch nioht erreicht wurde. Er ist ein
Heisterstück deutscher Fümkanst, dessen
Handlung von Antang bis Ende mit Spannung
geladen ist, und dazu ein atemraubendes

Tempo, von stärkstem Leben ertütlt!

Die Presse hat gesagt Man muß
dieses Feuerwerk von satirischem Witz, diese
unaufhöriche Folge von Sensationen aller Art
selber gesehen haben. um zu begreifen. daß
es sich um mehr als einen Publikationsschlager
ersten Ranges handelt. In so glänzender
Laune sah man selten ein Auditorium, wie
das dieses besten aller Albertini-Filme. Selbst
derjenige. der gerade kein inbrünstiger Freund
dieser Spielfinmgattung ist. Kann sich dem
Zauber, den gerade dieser Fiſm ausströmt,
nicht entziehen und streckt lachend die Wafken.

üprl Upr
C. Oudbennchal

a. ran We s ler Paul Beckers
Do neret n der tollenuß, Var eis

ohne Ende
Gew. Preiſe

ab 0 P'iennia,

im Unterſtell. von
Möv. geſucht
u V. H. 36 an
die Exp. d Blattes.

Z00l0Gischer Garten
Donderzieg len Oniodet, 20 Uhr

t 5 Ah 7 v 534en e 54 S. r e

Damentaschen a
Aoner- und Seuerwaren-hHaus

II Krusemann Sohm er-ir. 19

I. Sphowie-Konpent

Schubert Cedenkfeler
des Hall. »ymphonie Orchesters

Leitung Benno P.itz.
Solistin:

Hans Arens, leiyrig (Llavien)
Sohubert: Symphonio H-woll,
Symphonie C-dur. Schuwann:

Klavier- Konzert

Senaehbend. gen 20. Obieder d

Nening en 22 derer

3 bie Tage
Nar für kurze Zeit hier:

70
70 jumoe Eisöbdiren

Cewerhgchaftshaus
i Hatle. Harz 42--44

kestaurant
Stzungszimmer

Euter Mittag und
Abend-Stamm

Vorzügliche Küche

Laudere Vehbernachtung

mit patent. Spar-baskochen brennern, Marke

Kiesewetter“in Verschied. Preislagen vorrätig.
Alte Gaskocher werden repariert
und mit obig. Brennern versehen.

Vlechschmisdemstr

T
aut Teil ahlung

III
Leipziger Str. 0

Be kannt reell und billig
Neue Gänſefedern
wie ſie von der Gans gerupft werden,
mit allen Daunen, doppelt gereinigt

Eintritt frei. ja Pfd. RM.

6.75,
Geriſſene Federn mit Daunen, ge-
reinigt 4,
weich 5,75, Ia 7,50
Nachnahme, von 5 Pfd. an portofrei
Garantie für reelle, ſtaubfreie Ware.

Nehme Nichtgefallenes zurück.

frau A Wodrich Gänsemastanstal'
NeuTreppin Oderhruch) 57

beſſere Z. 60,
Daunen

Ia Volldaunen 10,50.

3,

5,25, jehr zart und
Verſand per

Warum ſiabe ich
da Heilerfoige, wo andere Heilwei en

verſagten m ſo Wenn u.zu pruch und iterempfehlungene r Dargeſtellt nach Gerichtsakten und Zeitdokumenten Sielierrveron-
bringen. 5895 mit einem Vorwort von Reichsjuſtizminiſter a D Stellenangedote

Holle. Halle a. S., Reilſtr. 87. Prof. Dr Radbruch, Heidelberg. Mit 18 Bildern, Wobanazexe-nebe
farbigem Schutzumſchlag, 272 Seiten, kart Mk. Z. HUeiratsxesnebo

Tansehgessehbe

Halle (daale)

Le Polizen Pauptwa meiſter A ben
Buchau iſt hier penſionseberechtigt an
geſtellt.

Spannender als ein Kriminal Roman
lieſt ſich das ſoeben erſchienene Buch von

Rechtsanwalt Dr. Heinz Braun a
m Fuſtizmord vor bei an
ver Fall Kölling- Hans

Volksblatt-Buchhandlun
Große Ohichstrabe 27

„Grangt e

Raffinerieſtr

Ameigen

in Halle (Süden und Oſten)
„Ascania“ (Kurt Landgraf), Thomaſiusſtr. 38
„Bernhardyhalle“ (E. Hackenberg) Thomaſiusſtr. 5
Bier- und Spetſe
Bollmanns Reſtaurant,
„Burgerhaus“ (Gräfen),
„Brunnerts Hofjäger“ (F. Brunnert), Lindenſtr. 78
Diellnereé Reſtaurant, Landsberger Straße 56
Görickes Reſtaurant, Jacobſtr. 23

F. R Grothe, Ludw'igſtr. 18Frau Miedlig), Merſeburger Str. 100
E. Kramers Konzerthaus, Delitz cher Straße 2
„Landhaue“ (E. Glaſer), Merſeburger Straße 95
„Leuchtturm“, Geiell chaftsh. Leipziger Chauſſee 20
Th. Leuchte, Wörmlitzer Straße 98
„Loecſt's Hof“ (Kurt Lange), er Str. 54
„Norddeniſches Haus 4 Wandel),
„„Sit ber-Quelle“ (Guſtav
W. Wetſe, Ladenbergſtr. 51
„Witttg's Gaſt und Logierhaus“ (W. Wittig),

„„Zum Schlachthof“, e 42
Zum Schulthetß“,
„Zum Schwan“, Königſtr. 54

=W»x-mm--
Familien Nachrichten

Nachruf.
Am Dienstag, dem 16. Oktober, verſtarb

plötzlich infolge ſchweren Schädelbruchs unſer
Genoſſe, Kollege und Kamerad, der Hilfsheizer

Bei Fehlern Zurücknakme
Ladenpreie Mk 20 30 48 56
Bei uns gegenNachnahme M. 14 240 32 38
8eamte Kredit. Proſp. gratis.

Alleinfabrik: 6514
H. Swohtdäomer, Sahrufle

Jreibniemen-lederstücke, gebr.
gr. Poſten eingetroff., geeign. für ver-
ſch ed. Zwecke, verkau zu villig. Preiſ.

tht lter Markt 11
„Goldene Kette“.

eine Jruibefindet sieh ab Dieustag

EHausseestr, 2im Neubau des Herrn Vogeltanz

Guctay Schrader
Hentist

Aeſbro
Dawiciis Schneider:

Nalther hoch
für die einfache und feinere Küche
660 Seiten stark, gebunden
nur Z Mk.

Voitgblüit buchnonclung
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Paul Kother
Der Verſtorbene war aus der ſoziaiſtiſchen
Arbeiterjugend zu uns gekommen. war
in der Partei aktio als Vertrauensmann
trotz ſeiner Jugend mit großem Erfolg tätig.
Wir verlieren in den Verſtorbenen einen
ſtets bereiten Kämpifer, der ſein W eſſen undſeine Kraft unermüdlich in dem Dienſt unſerer

Sache ſtellte, und der zu ſeinem Teile mir
qrw ikt hat an dem Erfolge der Partei und
der Gewerkſchaftsbewegung un eres Ortes.
Wir werden ſein Undenken in Ehren halten.

Falkenberg, den 16. Oktober 1928.
(Bezirt Halle)

Sarialdemokratfieche Partei Deutschlandz

kinbeitverdapd derklsendahner Deutchlands

Reichsbanner Schwan -Rot-Golt

Die Beerdigung findet am Freitag, dem
19. Ok ober, nachm. 3.30 Uhr, vom Trauer-
hauſe aus ſtatt. Die Panteigenoſſen, Kol
legen und Kameraden treffen fich um 3 Uhr
im „Kaiſerhof“. Um zahlreiche Beteiliguwird gebeten. do

25 J r.



Jede Zeit und jede Klaſſenbewegung ſchaffen ſich
ihre Kunſtformen. Als das Proletariat tappenden
und unſicheren Schrittes die Weltbühne mit eigenen
Forderungen betrat, kamen ſeine Dichter aus den
Reihen des Bürgertums. Dieſe Dichter hatten ihre
Klaſſe verlaſſen, weil ſie begriffen' hatten, daß im
Proletariat ein neues Geſchlecht emporwachſe, das
zum Träger der menſchlichen Kultur beſtimmt ſei.
Erſt langſam wuchſen aus den Reihen der Arbeiter
ſchaft ſelbſt große Dichter heran. Leider verhinderte
dieſe Dichter ihr Kampf ums tägliche Brot an
freiem Schaffen. Erſt als durch die erſtarkende ſo
zialiſtiſche Preſſe dieſen Arbeitern die Möglichkeit
zu geiſtigem Schaffen gegeben wurde, konnte die
Arbeiterdichtung ſich kühn entfalten. Aber immer
noch lehnte ſie ſich an die bürgerliche Kunſtform an.
Dieſe ſtellte durch Einzelſprecher Einzelerlebniſſe

dar. Erſt die Schwungkraft der Revolution ſprengte
dieſe Feſſeln und ſchuf eine neue Kunſtform, den
Sprechchor.

Dieſer entſpricht dem Maſſenwillen und dem
Maſſenwollen. Seine Entſtehung verdankt er nicht
zuletzt ben Dichtungen Bruno Schoenlanks, der auch
zum erſten Male den Verſuch machte, den Sprech-
chören Bewegung einzuhauchen. Der Sprechchor
läßt die Maſſen als Maſſen auftreten und handeln.
Er läßt die Zuſchauer vor der Bühne ſich als Maſſe
fühlen. Zwiſchen denen, die auf der Bühne das
ausſprechen, was alle im Saale wollen, und dem
Zuhörenden beſteht eine ſo innige Verbindung, daß
Spieler und Zuſchauer eins werden. Darin liegt
der gewaltige Wert der Sprechchordichtung.

Es iſt daher erfreulich, daß die halliſchen Ge
noſſinnen und Genoſſen am Dienstag, dem 23. Ok
tober, abends 8 Uhr, im großen Saale des „Volks
park“ den Sprechchor der Leipziger Arbeiterſchaft
erleben dürfen. Unter der unermüdlichen Leitung
der Genoſſin Gölsdorf, die als ehemalige
Schauſpielerin mit zuerſt den Wert der Maſſen
ſprechchöre erkannte, hat der Leipziger Sprechchor
eine von allen Seiten anerkannte Tätigkeit entfaltet.
Doch unſere halliſchen Genoſſen mögen ſich am
Dienstagabend 8 Uhr ſelbſt von der Wirkung der
Sprechchordichtung überzeugen. Auch denen, die
einen Sprechchor zum erſten Male hören, wird es
einen unvergeßlichen Genuß bereiten, deſſen ſind

wir ſicher. rKarten zu der Veranſtaltung des Bildungsaus
ſchuſſes: Auf Sozialiſten!“ ſind zu haben
im Zigarrengeſchäft Albrecht, im Parteibureau, in

9 der Volksblattbuchhandlung, in der Hauptgeſchäfts
ſtelle Große Märkerſtraße und bei allen Unter
kaſſierern.

Die Niederlage der g.
Selbſt die halliſchen Kommuniſten

folgen der Parteiparole nicht.
Die Niederlage der KPD. beim Volks

begehren, von uns angekündigt, iſt beſiegelt.
Nach dem jetzt vorliegenden Geſamtergebnis
kann geſagt werden, daß dieſe freventlich vom Zaun

gebrochene Volksbefragung eine der größten Nieder

lagen iſt, die je eine Partei in Halle erlitten hat.
Die heute vorliegenden Endzahlen ſind dafür Be
weis. Obwohl man zwei Wochen lang ohren-
betäubenden Spektakel gemacht, getrommelt, ge
pfiffen und geblaſen, die Laſtautos der Konſum-
genoſſenſchaft für den Unfug mißbraucht hat, er
folgten

nur 13 130 Eintragungen

im ganzen Stadtgebiet Halle. Wir wollen die
Zahlen vom Volksbegehren über die Fürſtenabfin
dung gar nicht heranziehen, ſondern nur auf
die letzten Reichstagswahlziffern hinweiſen. Am
20. Mai 1928 hatten die Kommuniſten in Halle
28 528 Stimmen.

Alſo, weit über die Hälfte der kommuniſtiſchen
Wähler hat der Korruptionspartei die Gefolgſchaft
verſagt. Dieſer Mißerfolg iſt kataſtrophal. Es
wäre aber falſch, dieſen Mißerfolg als einen Baro
meter für die Einſtellung der Bevölkerung zum
Panzerkreuzerbau zu nehmen. Nein, die Mehr-
heit der Bevölkerung iſt ſicher gegen
den Panzerkreuzerbau und es kann den
Eindruck des Reinfalls der Sowjetleute wur ver
ſtärken, wenn ſie trotzdem nicht mehr Ein
tragungen zuſammenbringen konnten. Der ganze
„Kampf“ der Kommuniſten gegen den Panzer
kreuzerbau war eben ein un ehrliches Spiel,
ein Spiel, das die KPD. gegen die Sozialdemo
kratie gewinnen wollte. Für dieſe Unehrlichkeit
hat die Kommuniſtiſche Partei jetzt die Quittung
erhalten.

QA

Gute Bilder aus dem n C T r
giſche Garten ſucht zur Jlluſtration ſeines neue
Führers noch einige ſchöne photographiſche Auf
nahmen. Es ſind nicht nur Einzelbilder von Tieren
erwünſcht, ſondern auch wohlgelungene Aufnahmen
von charakteriſtiſchen Punkten des Gartens, hübſchen

Tiergruppen und dergl.

a

Zweites Blatt.

Vermehrte Wohnbautätigkeit, ver-
ſtärkte Bereitſtellung neuen Wohnraums in den
Städten ſtellt ſich als dringende Forderung aus
den Ergebniſſen der Reichswohnungszählung dar.
Von dieſem allgemeinen Geſichtspunkt aus, für die
deutſchen Städte gemeinſamen ſozialen Ge
botes aus iſt es von erhöhtem Jntereſſe, die
Wohnbautätigkeit der deutſchen Städte untereinander
zu vergleichen, nicht nur die einfachen Zahlen über
Schaffung von Wohnraum in der einzelnen Vater
ſtadt zu hören. Eine ſolche Vergleichung von 22
deutſchen Großſtädten der unteren Großſtadt
Gruppe von je 100 000 bis 200 000 Einwohnern
mit ihrer Wohnbautätigkeit während des erſten
Vierteljahrs 1928 wird jetzt in den Statiſtiſchen
Vierteljahrsberichten des deutſchen Städtetages an

Halles Wohnbautätigkeit
im Vergleich mit den anderen Großſtädten

alle verhältnismäßig am zweltniederſten Platz der Großſtädte

ruhe mit 0,8; Münſter mit 0,9; Barmen mit 1,1
neu erſtellten Wohnungen auf jedes Tauſend der
Einwohner.

Eine zweite wichtige Frage in der
Wohnbautätigkeit der Städte iſt dieſe, wieviel
Wohnungen unter deren Geſamtzahl mit
Unterſtützung aus öffentlichen Mit
teln erſtellt wurden. Jn allen 22 Großſtädten
ſind während des erſten Vierteljahrs 1928 insge-
ſamt 3757 Wohnungen mit Unterſtützung aus
öffentlichen Mitteln erſtellt worden, davon kommen
84 Wohnungen auf Halle. Jm Durchſchnitt aller
22 Großſtädte wurden 84,6 Prozent aller neu er
ſtellten Wohnungen mit Unterſtützung aus öffent
lichen Mitteln erbaut. Halle bewegt ſich unter die
ſem Durchſchnitt der ganzen Großſtädtegruppe, in

Am Sonntag, dem 21. Oktober, finden die
Wahlen zur Vertreterverfammlung des Allge
meinen Konſumvereins für Halle und Um-
gegend ſtatt. Gewählt wird in der Zeit von 10
bis 13 Uhr in den Verkaufsſtellen des Konſum
vereins.

Bei dieſer Wahl geht es darum, ob der alte
genoſſenſchaftliche Geiſt, der den Konſumverein
einſt groß und ſtark gemacht hat, oder der alles

örende Einfluß der Kommuniſtiſchen Partei
m Konſumverein weiter unbeſchränkt herrſchen

oll.
Wer gewillt iſt, den Konſumverein wieder

auf r Bahnen zurückzuführen, der wähle
am Sonntag, dem 21. Oktober, die Liſte

Aufbau oder Zerſtörung?
Hur Vertreterwahl des Allgemeinen Konſumvereins Halle und Amgegend

„Sozial demokratiſche Partei
beginnend mit den Namen:

Müller, Stieler, Luiſe Güldenfuß.
Es iſt r jedes Mitgliedes des Konſum-

vereins, ſich an der Wahl zu beteiligen und bis
zum Wahltage die egſte Propaganda für die
Liſte Sozial demokratiſche Partei zu
entfalten.

Genoſſen! Werft die Gleichgültigkeit
beiſeite, keine Ausrede darf es geben. Jeder
muß mitarbeiten, jeder muß wäh-
len. Jedes Mitglied des Konſumvereins hat
die Pflicht, zur Wahl zu gehen und der ſozial
demokratiſchen Liſte die Stimme zu geben.

Das Parteiſekretariat der SPD.

geſtellt. Der relativ bedeutungsloſe Wohnungs
umbau und Wohnungserſtellung in anderen Ge
bäuden als in Wohngebäuden ſind dabei außer acht
gelaſſen.
Halles Stellung im Kreiſe dieſer unteren Groß

nach ſeiner Wohnbautätigkeit iſt folgende: Von
allen in dieſen 22 Großſtädten während des erſten
Vierteljahrs 1928 in Wohngebäuden neu erſtellten
4441 Wohnungen fallen 121 Wohnungen auf Halle.
Berechnet auf das Tauſend der Einwohner Halles
ſind das 0,6 neu errichtete Wohnungen in Wohn
gebäuden. Jm Durchſchnitt aller 22 Großſtädte
dieſer zweiten Gruppe der deutſchen Städte kommen
auf das Tauſend der Bevölkerung 1,5 Wohnungen.
Halle liegt alſo in der Neuerſtellung von Woh-
nungen in Wohngebäuden während des erſten
Vierteljahrs 1928 unter dem Durchſchnitt aller
22 Großſtädte, wie noch 10 andere Großſtädte unter
dieſem Durchſchnitt ſtehen. Die Spannung in den
Verhältniszahlen der einzelnen Großſtädte geht von
3,1 Wohnungen auf das Tauſend der Einwohner
in Kaſſel, als der höchſten Verhältniszahl, herunter
bis zu 0,4 Wohnungen auf das Tauſend der Be-
völkerung in Plauen i. V., als der niederſten Ver
hältniszahl. Jnnerhalb der ganzen Gruppe dieſer
22 Großſtädte hat

Halle mit ſeiner Verhältniszahl der Wohnbau
tätigkeit den zweitniederſten Platz.

Aehnliche Verhältniszahlen wie Halle weiſen auf
Augsburg ſowie Oberhauſen mit je 0,7; Karls-

Arbeiter Woh fahrts- Lotterie
Wie alljährlich, veranſtaltet auch in dieſem Jahre

die Arbeiterw kfahrt ihre Weihnachtslotterie zur
Finanzierung ihres gewaltigen ſozialen Unterneh
mens. Die Loſe werden von faſt allen Organiſa-
tionen der Arbeiterſchaft vertrieben. Die großen

ncen der Lotterie ſind die gleichen wie im Vorhie und allgemein bekannt.

Es darf erwartet werden, daß auch in dieſem
Jahre die geſamte Arbeiterſchaft dieſem gemein-
nützigen Unternehmen durch Abnahme der Voſe zu
einem vollen Erfolg verhilft. Der Losvertrieb für
unſeren Bezirk befindet ſich in den Händen des Gee A. Schröter, Halle, Gr. Märkerſtr. 6.

gandesarbeitsamt Mitteldeutſchland.
Bevor dende Eingliederung in den Reichs

apparat.
Der Geſchäftsführende Ausſchuß des Landes-

arbeitsamt Mitteldeutſchlands hielt am 15. Oktober
eine Sitzung ab, in der Präſident Löblich einen
eingehenden Bericht gar über die am 1. November
ſtattfindende Eingliederu der öffentlichen Ar
beitsnachweiſe Mitteldeutſchlands in die Reichs
anſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſen-
verſicherung. Insbeſondere führte er aus, daß die
neuen kommiſſariſchen Vorſitzenden der Arbeits
ämter und deren Stellvertreter ihren Dienſt auf
genommen haben. Die Uebernahme des Arbeits
nachweisperſonals ſtehe vor dem Abſchluß, ebenſo
die Uebernahme der Arbeitsnachweisgebäude.
der weiteren Mitwirkung der Gemeinden bei der
Kontrolle der Arbeitsloſen nach der Eingliederung
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Halle ſind 69,4 Prozent aller neuen Wohnungen mit
Unterſtützung aus öffentlichen Mitteln geſchaffen
worden. Nach dieſer Verhältniszahl für die mit
aus öffentlichen Mitteln erſtellten Wohnungen
nimmt Halle den fünfniederſten Platz
z ſer Großſtädte ein. Halle ſteht dabei in

er Nachbarſchaft von Augsburg mit 60,2; Münſter
mit 83,5 Prozent als Verhältniszahlen für die mit
Unterſtützung aus öffentlichen Mitteln erfſtellten
Wohnungen innerhalb der Geſamtzahl aller Woh
nungen. Die höchſte Verhältniszahl für die mit
Unterſtützung aus öffentlichen Mitteln geſchaffenen
Wohnungen zeigen mit 100 Prozent Elberfeld,
Aachen, Karlsruhe, Plauen i. V., Mainz; alſo alle
in dieſen Städten neu erſtellten Wohnungen ſind
mit Unterſtützung aus öffentlichen Mitteln errichtet,
die niederſte Verhältniszahl bietet mit 19,4 Prozent
Ludwigshafen (Rhein).

Was die Größenklaſſe der in Halle im
Berichtsvierteljahr geſchaffenen neuen Wohnungen
angeht, ſo überwiegen in Halle, ähnlich wie das in
rund zwei Dritteln dieſer 22 Großſtädte der Fall iſt,
die 108 Mittelwohnungen von je vier bis ſechs
Wohnräumen über die fünf Kleinwohnungen von je
einem bis drei Wohnräumen, und über die acht
Großwohnungen von je ſieben und mehr Wohn
räumen. An Wohn räumen insgeſamt in
Halle wurden während des Berichtsvierteljahrs
556 neu erſtellt, unter 17 780 neu erſtellten Wohn
räumen in allen 22 deutſchen Großſtädten der unte
ren Gruppe von jeweils 100 000 bis 200 000 Ein

rò; JZ
wohnern.

Gemeindeaufſichtsbehörden beantragt und zunächſt
erhalten.

Der Ausſchuß genehmigte eine Reihe von An
trägen auf Förderung von Maßnahmen der were
ſchaffenden Erwerbsloſenfürſorge und nahm gleich
zeitig einen weiteren Bericht des Landesarbeits
amtes entgegen über die vor kurzem ſtattgefundene
er r der werteſchaffenden Arbeitsloſenfürſorge
im Bezirk des Landesarbeitsamts Mittldeutſchland

Rechnungshof und durch die Hauptſtelle
der Reichsanſtalt.

Schwindel mit Geldſammlungen für Blinde
Es iſt einwandfrei feſtgeſtellt worden, daß in den

letzten Wochen ein Schwindler mit Liſten Gelder für
Blinde eingeſammelt hat. In einigen Orten hat
der Mann gute Erfolge gehabt. Der Hilfsverein
für Blinde, welcher der ProvinzialBlindenanſtalt
in Halle angeſchloſſen iſt, warnt hierdurch die Ein-
wohnerſchaft, dieſem Menſchen, wenn er ſich noch
zeigen ſollte. Glauben zu ſchenken. Man möge ſich
auch nicht durch vorgelegte Liſten täuſchen laſſen.

Der Hilfsverein für Blinde iſt die einzige Jn
ſtitution der Provinz Sachſen, welcher vom Ober
präſidium die Erlaubnis zur Einſammlung von
Gaben für die wirtſchaftlichen und geiſtigen Inter
eſſen der Blinden erteilt iſt. Jm November und
den folgenden Monaten wird er, wie in jedem
Jahre, ſeine Boten durch die Amts und Gemeinde
vorſteher ausſenden und um Geldſpenden bitten.
Die Liſten enthalten in der Anſchrift die Namen

Mittwoch, den 17. Oftober

Wie Halle wächſt
Mehr Hochzeiten, aber weniger Kinder.

Bevölkerungszunahme durch Wanderungs
gewinn.

Halles Einwohnerzahl iſt im Lades Monats September 1928 n
um 231 Köpfe gewachſen,

ſo daß ſie am 1. Oktober auf 200 829 Perſonen
ſtand. Eine weſentliche Urſache für die Zunahme
liegt in der Steigerung der Eheſchlie-
ßungen, bei denen verhältnismäßig viele orts
fremde Perſonen jeweils den einen Teil bilden.

Ueberhaupt iſt die Zahl der Eheſchlie-
ßungen ungewöhnlich hoch, wenn man
die letzten Jahre zum Vergleich betrachtet, denn es
wurden in Halle Ehen geſchloſſen

im Monat 1925 1926 1927 1928
u.. 115 132 170 191Du. 100 140 146 158Auguſt 13 109 161 207September 143 143 138 17

Zuſammen: 499 924 618 73
Nach der zunehmenden Zahl der Eheſchließun

gen zu urteilen, müßten wir uns in einer aufſtei
genden wirtſchaftlichen Entwicklung befinden. Aber
vielleicht täuſcht man ſich heute leichter über die
Sicherheit der wirtſchaftlichen Zukunft als früher,
wo eine Zunahme der Zahl der Eheſchließungen
als der zuverläſſigſte Ausdruck einer allgemeinen
wirtſchaftlichen Beſſerung angeſehen wurde. Feſt
ſteht zumindeſt, daß

die Zahl der Geburten

in den beiden letzten Jahren für die genannten
vier Monate unter der Zahl in beiden voran
gegangenen geblieben iſt; denn es wurden im Mai
September jeweils lebendgeboren 1927 bzw. 1928
nur 1208 bzw. 1226 Kinder, dagegen 1925 bezw.
1926 1280 bzw. 1349 Kinder.

Der an ſich wichtigſten Grundlage für allen
wirtſchaftlichen Aufſtieg, dem Wachstum der Be
völkerung, fehlt danach deutlich die Feſtigkeit und
Stetigkeit der Vorkriegszeit. Der Hauptpoſten im
Wachstum der halliſchen Einwohnerzahl iſt und
bleibt der Wanderungsgewinn, der mit
der ſtarken Jnduſtrialiſierung der
Umgebung Halles aufs engſte zuſammen
hängt; denn auch im letzten Monat, September
1928, betrug der Anteil des Geburtenüberſchuſſes
am Zuwachs der Einwohnerzahl nur 28,2 Prozent,
der Anteil des Wanderungsüberſchuſſes dagegen
71,8 Prozent. Die ſtarke Zuwanderung zwingt
zur verſtärkten Förderung des Wohnungsbaues
ſollte man meinen.

Die ſchönen Taler“ und ihr Schickſal.
n der Familie des Uhrmachers K. war 1926/27

malhans e weil Werner K., das
26jährige Familienoberhaupt, arbeitslos war. Da
kam er u den unglückſeligen Gedanken, ſelbſt den
unentbehrlichen Mammon r fabrizieren. Alle
Leicht und Schwermetallſtücke, die in der Familie
exiftierten, wanderten in den preiee dem
der Gaskocher die nötige Hitze verlieh. Die gego
nen Zweimarkſtücke waren h die Taler

erieten beſſer. Aber dem Geldmacher fehltee
r Mut, ſie umzuſetzen. Jn der Folgezeit gines ihm beſſer i er legte ſein Ge in Sed

u gewickelt, in den Reſervekleiderſchrank der
utter, bei der er wohnte. Zufälli die Mutter a Schrank dem drei Sedre jüngeren

Bruder Erich mit, als er mit ſeiner Braut eine
möblierte Wohnung bezog. Da es auch ihm nicht
glänzend ging kam ihm der entdeckte „Schatz“ ge
rade recht. Er riskierte es und ſetzte vier Stück
um. Beim fünften hatte er Pech. Die Verkäuferin
erkannte den „Taler“ als Falſchſtück. Seine Braut
gab ebenfalls mehrere Stücke aus. Doch bald kam
es zum Krach. Die Braut kam in Verdacht, die
Urheberin der maſchinenſchriftlichen, anonymen
Anzeige zu ſein, e das Trio geſtern vordem Sewelterten Schöffengericht ſtand.

Der Geldmacher wurde nichtöffentlich vernom
men, ebenſo das Gutachten des Reichsinſtituts für
Münzweſen, das den Reſt von 18 Stück Falſchgeld
empfangen hat, unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit
verleſen. Werner K. geſtand, 30 bis 40 „Taler“
gegen und bearbeitet zu haben, dann habe ihn
er Gewiſſenswurm gezwickt. Das geweſene Braut-

paar bezichtigte e gegenſeitig der Jnitiative zum
Ausgeben des Falſchgeldes. Vom Staatsanwalt
wurde Zubilligung mildernder Umſtände nahegelegt.
Sein Antrag: anderthalb Jahr Gefängnis für Wer-
ner, ein Jah für Erich K., ſechs Monate für
Marta B. as Gericht würdigte die n er
Sünder und verſchrieb den Brüdern je ſechs, Marta
B. drei Monate Gefängnis wegen Münzverbre-
chens bzr c dazu. Erich K., der unlängſt
wegen nes Tricks mit dem alten 500-Mk.Schein
am Fahrkarten chalter zwei Monate Gefängnis er
halten, blieb allein ohne Bewährungsfriſt.

„Echt halliſch“ gedruckt.

h e e Ten im Dialekterzählt von Robert Moritz. Erſchienen im Verlage
Guſtav Moritz, Halle.

Soeben iſt im Guſtav Moritz die dritte
Auflage der „HallorenGeſchichten“ erſchienen, dievom ben und von dem Treiben jenes kleinen

Völkchens in Halle erzählen, das den erſten Platz
in jener bekannten Trilogie „Hallenſer, Halloren,
Halunken“ einnimmt. Jn humorvoller oft
draſtiſcher Weiſe werden hier die Sitten und Ge
bräuche der Halloren im eigenartigen Dialekt der
alten Zunft der Salzwirker geſchildert. Da die
HallorenGeſchichten on ungefähr 15 Jahre au
dem Büchermarkt gefehlt haben, wird dieſes Bu
der heutigen Jugend neu und auch leſenswert er
ſcheinen. Dabei iſt der Hallorendialekt nicht beſon
ders ſchwer z leſen, da er vertraute Töne des ge

habe das Landesarbeitsamt die Zuſtimmung der der Vorſtandsmitglieder.
liebten halliſchen Mutterlautes in ſich virgy T
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Grundkagen zu finden.

rerv für die Einäſcherung, zu deren

50 FahreKremaktorium
und Feuerbeſtattung

n

Als wir vor einigen Tagen mit einem ParteiDie Feuerbeſtattung, anfänglich ein Vorrecht der Veſitzenden, ift heute GSemein g. en über das Volks d der KPD. v
gut weiter Volksſchichten Wie es bei der erſten Feuerbeſtattung zuging

Mit dem Krematorium Gotha, wo im Herbſt
1878 die erſte Einäſcherung eines Toten ſtattfand,

blickt die moderne v n rauf eine halbhundertjährige Verwirklichung zurück.
Die organiſierte Propagandatätigkeit für dieſe Be-
ſtattungsform iſt ſchon eiwas älter; ſie ſetzte be
reits Anfang der ſiebziger Jahre ein. Auch war
bereits auf der Naturforſcher Verſammlung von

1876 in Breslau eine r prak-tiſch vorgeführt worden, aber es handelte ſich da
bei um ein Experiment unter der Retorte und an
einer Leiche, die von der Anatomie zur Verfügung
geſtellt war.

Unter den damals zahlreich begründeten Feuer
beſtattungsvereinen war die Gothaer Gruppe (be-
gründet 1874) beſonders rührig. Sie hatte ſchon
auf der erſten Vertreterverſammlung von 1875 auf
eine baldige praktiſche Durchführung der Einäſche-
rung gedrungen mit der Begründung, daß jene,
„ſei es vorläufig auch nur in einer einzigen Stadt,
mehr als irgend etwas anderes geeignet erſcheine,
die allgemeine Einführung der Kremation zu för-
dern.“

Auf dem Kongreß für Feuerbeſtattung in
Dresden (Juli 1876) wurde die Wahl Gothas für
den Bau einer zentralen beſchloſſen und ein h Beſchaffung der Mittel
erlaſſen. Der Dichter Gottfried Kinkel, damals
S irrt in Zürich, und der Verlagsbuch
händler Philipp Reclam aus Leipzig waren
die Hauptwortführer auf jener Verſammlung
Freiwillige Beiträge gingen auch aus dem ganzen
deutſchen Sprachgebiet zahlreich ein.
wäre der Bau des Krematoriums wohl nicht ſobald

Ausführung gekommen, wenn nicht die Stadt
tha den Hauptteil der Koſten übernommen

hätte, die ſich auf 72 000 Mk. für die Gebäude mit
Urnenhalle und 12 000 Mk. für den Ofen beliefen.

Der vormalige Kleinſtaat Sachſen Coburg-
Gotha galt in den Jahrzehnten der konſtitutio-
nellen Kämpfe als ein liberales Muſterländchen.
Auch dem Landesvater Ernſt II. wurden vom Bür-
gertum liberale Neigungen in politiſchen und welt
anſchaulichen Fragen nachgeſagt. Die Staatsregie
e Gotha hatte daher keine Bedenken gegen
die m der fakultativen Leichenverbren-

lehnte es jedoch ab, die Frage durch ein
Landesgeſetz zu regeln und überließ es der Ge-
meinde auf ortsſtatutariſchem Wege die rechtlichen

Mit dem Bau des Krematoriums war bereits
im Frühjahr 1878 begonnen worden. Die Ofen-
anlage war bereits im Herbſt betriebsfähig, ſo daß
am 10. Oktober desſelben Jahres die erſte Ein
r erfolgen konnte. Der Ingenieur Fried-

Siemens aus Dresden, e und Er-
nie nach ihm benannten Regene

leitete ſelbſt die techniſchen Vorberei-
ier ſich

ſehr zahlreiches Publikum eingefunden hatte,
darunter auch Behördenvertreter.

die bis dahin tigen Ergebniſſe hinwieſen Tud bemerkten, die a tte dieſe Aktion

ihrer Eigenartigkeit beſondere Erwähnung. Es nicht unternommen, wenn ſie dieſe Pleite vorans-handelte ſo um den Zivilingenieur Karl Leinrich San wurde uns geantwortet: rn
Stier aus Gotha, evangeliſcher Konfeſſion, der Sie im Jrrtum. Die KPD. macht jede Dummheit
im Alter von 56 Jahren verſtorben war. Dieſer zweimal, wenn ſie nur damit ihre Agitation be
war ein eifriger Anhänger der Feuerbeſtattung, leben kann. Auf den Erfolg der Sache ſelbſt kommt
Mitbegründer und Vorſtandsmitglied des Gothaer es ihr gar nicht an.
Vereins, aber als Eigenbrötler im ſtändigen Kon Wenn es auch im allgemeinen zutrifft, daß dieikt mit den übrigen Vorſtandsmitgliedern. Er KPD. eine Dummheit auf die andere häuft, ſofang ſchon im Jahre 1877, nachdem er teſtamen möchten wir doch re n, daß ſie in Zukunft

tariſch den Wunſch ausgedrückt hatte, nach Fertig e einmal einen Volksentſche e
tellung des Krematoriums verbrannt zu werden. verſuchen wird, wenn ſie auf ſich ſelbſt angewieſenan den die Leiche Stiers dgägſt einbalſamiert iſt. Jn der r war ſie es, und die
und ſie unter den üblichen kirchlichen Feierlich- Folge war eine große Blamage.
keiten der Erde übergeben. Es war kein Zweifel. Wir n an anderer Stelle das Ergebnis des
daß bei Jnbetriebnahme des neuen Ofens der ſeit kommuniſtiſchen Volksbegehrens gewürdigt und
einem Jahr bene Vorkämpfer der Feuer wollen an dieſer Stelle nur ergänzend ein Bild
beſtattung den Reigen eröffnen mußte. So grub geben, wie ſich in den einzelnen Orten des Regie
man die Leiche wieder aus und übergab ſie als rungsbezirks Merſeburg die Abſtimmung vollzog.
erſte dem Feuer. Stier wurde ſomit „zweimal be Bisher liegen erſt aus wenigen Orten ſolche Mit
graben“. ine ſterblichen Ueberreſte ſtanden ſo teilungen vor die aber übereinſtimmend berichten,
zuſagen in beiden Lagern und über re Sarge daß die KPD. überall nur höchſtens ein Drittel
reichte das Neue dem Alten ohne allzu ſchroffen ihrer Reichstagswähler an die
rin ehe er Lſen Ciiſthe- Kex Delieſtz wird berichtet: „Das

eber die er ten n Einäſche Aus Del uns tet:rung berichtet eine Gothaer Zeitung jener Tage Volksbesedren t. für die Kommuniſten einen

noch folgendes: „Zu erwähnen iſt beſonders, daß großen Mißerfolg. Nur 828 zeichneten ein,
die Stimmung der beim Brennofen zahlreich Ver während bei dem über die Fürſten
W eine r heitere als trübe war, c ehe beim Begehren 3742 einzeichneten.
aß mancher, der bisher dieſer Beſtattungsart nicht Bei der Wahl am 20. Mai d. J. konnten die Kom

hold war, zu entgegengeſetzter Anſicht gekommen muniſten in Delitzſch 2415 Stimmen für ſich ver

ſein wird. buchen. Es hat alſo nur etwa ein Drittel1 war das Gothaer Krematorium, der Wähler ſich eingetragen.
wegen ſeiner großen nJrfe Aus Torgau ſchreibt man uns: „Trotz Pauken
vergrößert, das einzige in Deutſchland. Dieſem und Trompeten, trotz Fackelzug und Anſprachen,Monopolcharakter entſprechend war die Feuer hatten ich ſoge und ſchreibe bis Sonntag abend

e ein Privileg der wohl von 760 kommuniſtiſchen Reichstagshabenden Klaſſen. Beim 25jährigen Beſtehen des w hlern 182 zum Volksbegehren ein-
erſten Krematoriums im Jahre 1903 waren erſt gezeichnet. Die letzte öffentliche Verſammlung im
acht Krematorien in ganz Deutſchland in Betrieb, Tivoli icht 50 onen beſucht.die im gleichen Jahre 1074 vor Tivoli war von noch nich Perſon
nahmen. Jm Vorjahre (1927) wurden bereits
45 100 Tote den vorhandenen 81 Einäſcherungs
anſtalten zugeführt. Die Zunahme der Feuer-
beſtattung und ihr Eindringen in die Maſſen der

Merſeburg Querfurt
Minderbemittelten oder Beſitzloſen iſt namentlichb a Wirken des Volks u n en Merseburg Staddt)
und ſeiner weitverzweigten Organiſation zurückzu-führen. Der Verein wurde kurz vor dem Kriege 26 Wohnungen für obdachloſe Familien
ins Leben gerufen; er bezeichnet als ſeine Auf Der Magiſtrat hat den Stadtverordneten eine Vor-
u „Die vielen Schwierigkeiten der Feuer lage zugehen laſſen, die die Schaffung von Notwohnungen
eſtattung den Angehörigen abzunehmen und die für obdachloſe Familien zum Ziele hat. Da die Zu
Koſten zu tragen!“ ſtimmung der Stadtverordneten d Wie v ei i ien der Notlage als ſicher angenommen wird, hat der Magiwie de n ine ſtrat auf Vorſchlag der Baudeputation beſchloſſen, ſoder Nachbarſ aft von e etwa 20 derartige ſchnell als möglich mit den Arbeiten zu beginnen. Durch

iſt ein Vi Umbau des von den Ambi Werken miterworbenen GrundAnſtalten entſtanden ſind, das iſt ein Viertel der 26 WGeſamtzahl. Hier werden in einzelnen Orten die ſtüces der früheren Mühlenbauanſtalt will man 26 Woh
Geſtorbenen bis über 60 v. H. ar eäſchert. Auf nungen, beſtehend aus Stube, Küche und Wohnflur,
die Geſamtzahl der Todesfälle in Deutſchland be ſchaffen Die entſtehenden Geſamtesſten werden ſich auf
zogen iſt gef De a er ringen rund 64000f Mt. belaufen n
gerihr, ha nd 900 Fgfllen im Reich Ausgeſtellte Bauenewürfe. Wie die Landesver
im Jahre 1927 und 45 000 Einäſcherungen würde ſi n Sachſen-Unhalt mitteilt, iſt die Be

nzeichnungsſtelle

Die n unter denen der erſte Tote den
Weg zum Krematorium fand, verdienen wegen

Eine gefährliche Eiſenbahnanlage
Der Sozialſekretär der Riebeckwerke, Major a. D.

Wittkowſki, wurde am 14. September 1926
vormittags auf dem Bürgerſteige des Böllberger
Weges in Halle von einem uge derdort den Bürgerſteig kreuzenden Hafen n über
fahren und getötet. Witwe und Kinder des Ge
töteten verlangen von der r der Hafenbahn, der Halle-Hettſtedter Eiſenbahn-
geſellſchaft AG., im Wege der Klage Schaden-
erſatz bzw. Zahlung einer Unterhaltsrente. Das
Landgericht Halle erkannte den Anſpruch nur
nur älfte, das Oberlandesgericht
aumburg dagegen im vollen Umfange

dem Grunde nach für gerechtfertigt an. Ebenſo ent
ſchied auf die Reviſion der beklagten Eiſenbahn
geſellſchaft das Reichsgericht.

Jn den Entſcheidungsgründen hierzu
t es: Das OLG. geht davon aus daß nach S 1

eichshaftpflichtgeſetz in Verbindung mit S 254
GB. die allgemeine Gefährlichkeit des Eiſenbahn

betriebes und das etwaige Verſchulden des Ver
lezten gegeneinander abgewogen werden müſſen.

vorliegenden Falle ſei durch die unauffällige
bettung der die Straße kreuzenden Schienen,

das Fehlen von Schranken und Warnungstafeln,
den ſpitzen Winkel der Kreuzung, das ſtarke Gefälle
der letzten Eiſenbahnſtrecke und die hierdurch und
durch die Schwere und Fahrgeſchwindigkeit des
Zupe bedingte Länge der Bremsſtrecke die Be
triebsgefahr dermaßen erhöht geweſen,
daß die Beklagte entweder eine Herabminderung
der Geſchwindigkeit an der Kreuzung oder die An
kündigung des de durch einen mit Klingel und
roter Fahne verſehenen Angeſtellten hätte vorſchrei

müſſen. Gegenüber der durch die Beklagte ver
ſchuldeten unendlichen Steigerung der Betriebsgefahr
r das Verſchulden des Verletzten von ſo verſchwin
ender Bedeutung, daß es bei Abwägung der Urſäch-
lichkeit außer Betracht bleiben dürfe. Dieſe Aus-
führungen laſſen einen Rechtsirrtum nicht erkennen.

Der Ortstarif für die Angeſtellten Halles iſt mit
Wirkung ab 1. Auguſt 1928 durch das Reichsarbeits
miniſterium für allgemeinverbindlich erklärt worden
und erhält dadurch bindende Kraft für alle im An-
geſtelltenverhältnis ſtehenden Angeſtellten in Halle
und Vororte.

Die Gewalt über das Steuer verloren geſtern
einige Autolenker. Jn der Burgſtraße fuhr infolge-
deſſen eine ſolches Vehikel gegen ein Geländer und
zerbrach einen Pfahl. Jn der Merſeburger Straße
wurde ein Leitungsmaſt der Straßenbahn um

en und in der Raffinerieſtraße riß der An
er einer Zugmaſchine eine Gaslaterne um.

Eymphonie Konzerte im Zoo. Das 2. Symphonie-
Konzert des Symphonie-Orcheſters unter Mitwirkung von

liat on e vähl ſein köfchernngen a ſichtigung der Entwürfe für den Neubau der Kinder

heilſtätte bei Harzgerode, die im Sitzungsſaal
attungsform gewählt ſein.

der Landesverſicherungsanſtalt in Merſeburg, Weiße
Mauer 48, aufgeſtellt ſind, dem Publikum in der Zeit

Mehrere Zuſammenſtöße von Fahrzeugen ſind von Donnerstag, den 18. bis Sonntag, den 21. Oktober,
auch vom t Dienstag wieder zu verzeichnen. von 10 bis 13 ühr freigeſtellt.

der J gert fuhr T rmit einer Straßenbahn zuſammen und in der Landwehrſtraße prallten ein Laſtkraftwagen und ein Der WMerſeburger Kreistag e nberufen.

Rollfuhrwerk aufeinander.
bei beiden Unfällen nicht zu Schaden.

Kabarett Rakete.

der zweiten Oktoberhälfte.
iſt unbedingt Hermann Held, der vom vorigen Programm

betritt, hat er die Lacher auf ſeiner Seite. Eine gute ſchaft Landkreis Merſeburg Gmb
Dreſſurnummer zeigt uns Amandus Paris mit ſeinem

un den zzdermann der ſich Zatzächtich. menſchiche ſchaft bis zur Höhe von 4 Millionen Mark für die
Gewohnheiten angenommen hat. Großen Beifall ernteten ichHella Lund, die t zierlicher, aber tlarer einige Gewährung eines Arbeitgeberdarlehens zu Errich

ne c tung von 1000 Wohnungen auf dem Siedlungs-eng rn 4 z r de i grkgee elende in Dürrenberg an die „Gemeinnützige Sied
Harlander gut vertreten, während Heinz Norden ſich als lungsgeſellſchaft Landkreis Merſebur GmbH.“ bis
Vortragskünſtler und als Conferencier zeigte. Nicht zu zur Eintragung einer zweiten Hypothek für das ge
vergeſſen ſei die Kapelle „WilmaluBand“, die während währte Arbeitgeberdarlehen.
der Pauſen und nach der Vorſtellung für die nötige 3. Verſchiedenes.
nnterhaltung ſorgte —dt. 4. Mitteilungen.

Kochs Künitlerſpiele.
tädt. Stadtverordnetenſitzung.Das Oktoberprogramm dieſes Kabaretts ſteht img. en des arg Das re Brrr 5t vier Zu Beginn der Sitzung am Montag wurde bekannt

Naſe, ſein. Groſch liebt den trockenen Witz, den er auch wenden.

gelungen. Mit der Sti legung muß nunmehr ge
in alter Güte unter Leitung Alfred Maaß. --lix.

poff, hat in

Das Blatt beſchuldigte ihn verſchiedener Sittlich- eineskeitsverbrechen. Jſt über die Klage entſchieden, ſo Riſe

wird die Klage der Tochter Raſputins gegen Juſſu für das laufende Jahr
poff an die Reihe kommen. Sie fordert 25 Mil den. Zur Ermittelnng von

Hanna Arens, Leipzig (Klavier), findet morgen 20 Uhr
im großen Saal des Zoologiſchen Gartens ſtatt.

lonen Franken Schadenerſatz für die Ermordung Straßenlampen

ihres Vaters. gen ausgeſetzt.

alle kamen nicht
n'den letzten Tagen hat man natürlich auch du

ü it Plakaten bec a Pein, von r v die SPD.eſtoweniger r be dern örlic Jn eheiſt es Aufgabe, die Reihen der Sozialdemokratiſ
rtei noch viel mehr zu ſtärken als bisher.

2PD. hat in Torgau mit 182 Einzeichnungen ihr
Ende beſiegelt!!

Aus Sangerhauſen kommt die Meldung:
„Nach Schluß der W derKommuniſten haben ſich in Sangerhauſen 322
Einwohner in die amtliche Liſte Zug
Die kommuniſtiſche Stimmenzahl am 20.
dieſes Jahres betrug 1140; es iſt alſo noch nicht
ein Drittel dieſer Stimmenzaht erreicht wor
den.“

Aus Helfta berichtet man uns: „Für das
Volksbegehren wurden insgeſammt 150 Un g.
ten abgegeben. Die der kommuniſt 7
Wähler bei der letzten Reichstagswahl betru

3 r r J ena t ſich ein ganz geringer Prozen rozent. D. 445 für da Volkbeegeheen einge

Aus Bockwitz ſchreibt man uns: „Die
h W zum Volksbegehren n nachweislich bis zum 15. d. M., abends 6 ganze
100 (Einhundert) 7 tenverzeichnen. Jn Anbetracht der Einwohner
des Ortes (4300) eine ſchlechte Leiſtung. e amMittwoch vergangener Woche im Volledaus einbe

rufene Volksverſammlung war von zirka 50 Perſo-
nen beſucht. Daß in dem Referat nur von Panzer

er x derſae WJntereſſant iſt es noch zu erfahren aTamtam die einzige t erſten der
KPD. im Orte noch fehlt.“

Wir glauben, daß dieſe wenigen Berichte, die
bisher vorliegen, ſchon zeigen, wie übel es der
KPD. ergangen iſt, denn anderwärts wird es nicht
beſſer, ſondern eher noch ſchlimmer für ſie ſein.
Das Panzerkreuzergeſchrei der KPD. endet mit

erſonen kamen aber Der Landrat des Kreiſes Merſeburg hat den
Kreistag zu einer außerordentlichen Sitzung am
Montag, dem 22. Oktober, mittags 12 Uhr,

Va einberufen. Die nur kurze, aber ſehr wichtigeeieté Film Kleinkunſt S holowung lautet wie folgt:
1. Uebernahme der ſelbſtſchuldneriſchen Bürg

aft in Höhe von 5,5 Millionen Mark für die Geen en re eines Zwiſchenkredites zur a von1000 Wohnungen auf dem Siedlungsgelände in

her ſchon bekannt iſt. Sobald dieſer Komiker die Bühne Dürrenberg an die n nen
2. Uebernahme der ſelb ridneriſden Bürg-

Der Mörder Raſputins dor Gericht. Der Mör- Kredit von 15 000 Mk. aufzunehmen, um den Etat

z „ins Gleichgewicht zu bringen, da das Eiſenwerkd r r r r ſeinen Verpflichtungen der Stadt gegenüber nicht
gekränkte Ehre zu verteidigen. Am Mittwochvormit Mhereg“ arg en i
tag wurde vor einem Pariſer Gericht eine Beleidi wie bäufig, in die geheime Sitzung verlegt
gungsklage verhandelt, die er gegen ein von dem Im Schulgebäude haben ſich bekanntlich an derehemaligen Miniſter Kerenſti in der franzöſiſchen Vecke der Aula iſt ler Um feſtzuſtellen,
Hauptſtadt herausgegebenes Blatt angeſtrengt hat. ob ſich die Decke weiter ſenkt, ſollen na Vorſchlag

mentbänder über die
en werden. gut die Berufsſchule ſollen

iträge nicht erhoben werWiern die andauernd

trümmern, wurden Belohnun-
sſelbe geſchah, um Perſonen zu

einer großen Blamage.

belohnen, die Baumfrevler zur Anzeige bringen.
Ferner wurde beſchloſſen, in der Steudener Straße,
an Stelle der eingegangenen z Apfelund Birnbäume anzupflanzen. Die uchtlinie ür
die Neubauten in der Steudener Straße wurde
feſtgeſetzt und zwar 3 Meter von der jetzigen Straße
ab. Wenn man berückſichtigt, daß die 16 Punkte
der Tagesordnung in etwa 128 Stunde erledigt
wurden, kann man ſich vorſtellen, mit welcher Ge
i aten die einzelnen Punkte behandelt wor

en ſind. Wir ſind gewiß nicht dafür, die Sitzun
u unnötig lange auszudehnen, aber etwas mehr

ründlichkeit wäre manchmal doch am Platze.
Für den verzogenen Stadtverordneten Thieme iſt
der Zimmermann Heinemann in das Stadtparla-

ment gezogen. a„„Amtsbezirk Röſſen. Bau von Obdach
oſenwohnungen. Der Amtsausſchuß des

Amtsbezirks Röſſen war kürzlich zuſammenberufen,
um die Bauarbeiten zum Bau von Obdachloſen
wohnungen zu vergeben. Vorgeſehen waren: in
Leuna vier, in Spergau und Kirchfährendorf je
zwei Wohnungen. Auf Grund der eingegangenen
Angebote wurde von Amtsbaumeiſter Jahn vor
geſchlagen, anſtatt Sor in Spergau und Kirch-
fährendorf je vier Wohnungen zu bauen. Zwei
Wohnungen koſten etwa 15000 bis 16 000 Mk. und
vier Wohnungen etwa 22 000 bis 24 000 Mk. Da-
raufhin wurde einſtimmig beſchloſſen, in Spergau
und Kirchfährendorf je vier hnungen zu bauen
und nächſte Woche mit den Bauausführungen zu
beginnen. Der Bau in Leung wurde der Firma
K. L. Müller, der Bau in Spergau der Firma
P. Heerde und der Bau in Kirchfährendorf der
Firma P. Becker in Keuſchberg- Dürrenberg über
tragen.

Mücheln. Stadtverordnetenſigzung. Aus
der Stadtverordnetenſitzung, die dieſer Tage hier ſtattſand,
iſt vom Jntereſſe die Beſchlußfafſfung über die Ver
breiterung der AhasverusFrigtſchſtraße. Dieſer Punkt
war Gegenſtand einer lebhaften und ausgiedigen Debatte.
Es ſind gewaltige Erdmaſſen zu bewegen, die Ausgabe
von 3 bis 4000 Mk. verurſachen, die auf außerordentliche
Rechnung genommen werden ſoſlen. Als nach langem
Hin und Her zur Abſtimmung geſchritten wird, ergab
dieſe 10 für l gegen die Vorlage. Einſtimmig wurde
dann die Genehmigung einer nachträglichen Abmachung
mit der Kirche dei dem Austauſch des Friteſchen Planes
erteilt. Die Stadt will den Frigeſchen Plan emtauſchen
und dafür den Kirchenplan erwerben, da auf letzterem
ein Polizeidienſtgebäude errichtet werden ſoll. Die Kirche
will für die Mehrgröße des Fritzeſchen Planes pro
Morgen 800 Mk. dezahlen. Der Preis wird als an
gemeſſen erachtet, da die Stadt das Gelände ſ. Zt. günſtig
erworben hat.

Müchein. Großes volkstümliches Konzert.
Für das halliſche Symphonie Orcheſter war es ein Wagnis,
ir einer Kleinſtadt wie Mücheln ein Symphonie- Konzert
mit 40 Muſikern zu veranſtalten. Der Ardbeiterſtand
war unter den Beſuchern am ſtärkſten vertreten. Wir
ſtellen das mit Befriedigung feſt. Die Kunſt ſollte ſich
nicht nur in den Dienſt der begüterten Klaſſe ſtellen,
wie das leider gar zu oft der Fall iſt, ſie ſollte Gemein
aut aller, insbeſondere der ſchaffenden Stände werden.
Das geſchieht nur dann, wenn wie bei dieſem Konzert
volkstümliche Preiſe genommen werden, uud der Beſuch
ſomit auch dem Arbeiter bei ſeinem kargen Verdienſt
ermöglicht wird.

zeit ich zum Kaffeekochen
Quieta nehme. Nervöe?

as kennt er gar nicht mehr.
Kein Schlaf? Das war ein
mal! Und wie schmeckt ihm
Quieta? Wie reiner Kaffee



Mansfelder Hreiſe beteiligen. Der KPD. Abgeordnete Lademann hatte
nicht zu erſcheinen. Die Nazis hätten

beſtimmt mit ihrem getreuen Bäckerdutzend allein

noſſen in

Verkehrswünſche Mitteldeutſchlands
kisteben

r
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Bezüglich der Beratungsſtundem aus atte 7 x e n für Nerven Am Sonntag hielt der Mitteldeutſche Verkehrs
ſchon kurz hinge-wieſen haben, wird uns noch folgendes geſ dere r ne W

Es wird beabſichtigt, in Zukunft in iſſen mitte che Städte, zahlreiche Verkehrsbehördenitabſtänden in der Stadt Eisleben u und dent vertreten waren. Außerdem waren

cent um u eichs ätStadtkreis Eisleben abzuhalten, in denen ihnen un Magdeburg und Erfurt zugegen. der borbepre
entgeltlich Beratung in ihren Leiden zuteil weIn erſter Linie niß bezweckt, ſtehen enden Sitzung am Sonnabend wurde eine große
ie aus einer Anſtalt entlaſſen worden ſind, zu be Anzahl von Fahrplanänderungenvorge

raten, und dadurch nach Möglichkeit zu verhindern, v r W r r en 3 rer
e g Anſta geker werden müſ- fahrenden Eilzug (867) der frü her be
Meinun ſind dere T Schari anken, die der ſchleunigter Perſone n z u g war, wieder als

ung ſind, gung ihrer Gei- uſchlagfreien ch I igtſtestätigteit erlitten haben, Rat erteilt werden, pnen ahr beſſ eunigten Per-
damit die vielleicht ſonſt notwendige Aufnahme in 4 ne nd S aſſen, von Magde-
eine Anſtalt noch vermieden wird. Die en Er n frähperbtnt e a r
er mheregedeg her e hl De W ws die nen von Berlin nach den Apia

B. erziehbare u nnigeKinder, ſtraffällige Jugendliche, erwachſene Han r r x e r r a d r Zug
loſe, Willensſchwache, Sonderlinge und andere. Er grter w. 9 C z urgfaßt werden ſollen nach und nach alle „ſozialen trag t bzw. Laucha-- Cölleda bean
Tir7 er J giſhen rn W der ammlung am Sonntag veres ten gewähe en W r wraqh Vizepräſident Freyſin g im Namen der Re
ines ſol bedü Ausdrücklich ſei C die Förderung der Verkehrsangelegenheiten.
eben 2 ine liche vej in e empfahl die Fühlungnahme mit der
ſtattfinden wird, es ſoll jeder Kranke wandernden Jugend, die durch Verbreitung
bisherigen Arzt weiter behandelt werden. In den ihrer Eindrücke in den ſchönen mitteldeutſchen Ber
in Ausſicht genommenen Sprechſtunden ſollen nur und Tälern den fremdenverkehr nach dieſer
Richtlinien für die zu treffenden Maßnahmen ange Richtung ſehr beleben könnte. Um in dieſer Rich
geben werden. zu tun, verwendet die Provinz

en ſehr hohe Summen zur Schaffung und Er
haltung von Jugendherbergen.Abend Fachkurſe für gewerblich und n einem Ueberbiic über die Entwiclung des

kaufmänniſch Tätige. Verbandes und die Ziele, die er ſich ſetzt, erklärte
An den hieſigen ſtädtiſchen finden dann Vorſitzender Müller, daß der Verband mitim Winterhalb r 1928/29 folgende ſtatt: den befreundeten und benachbarten Verkehrsorgani

ach- und kunſtgewerbliches Zeichnen T ſationen in enger Verbindung arbeite, um ſo nichtler Se ver Vew J ger iqh nur lokale, ſondern auch allgemeine iteyradlgtehe
Fachzeichnen, Baukon und Feſtigkeits möglichſt zu erfüllen. Leider ſei die Schaffung einer

lehre für Maurer und merer: Donnerstag 6—-8.Hauptverkehrsinſtanz mit einheitlicher Spitze wohl
achkunde für Gärtner: 45-7. darum nicht möglich geweſen, weil der Süden und

r e pen, praktiſche Arbeiten für Maler: der Norden nicht zuſammenarbeiten. Eine Eini
eiFahtume, Fachrechnen für Elektriker: Diens

.30 9.30. z ort- Katholikenverbandsbuch beim Kaſſieren hinter dene 1 o r und S Blumentopf marſchieren läßt. Noch beſſer beleuchtet
Gewerbliche Buchführung: Montag 7.80--9.30. dieſe Perſon, daß vor nicht allzu langer Zeit beiSehr und Rechtskunde: Mon dieſem wahren Chriſten die Polizei eine Schußwaffe

tag 7.30 bis 9.30. beſchlagnahmte, die zu unſauberen Dingen benutzt
Die beiden letzten Kurſe ſind in ihren Lehrplänen ſein ſoll. Und dieſer Mann buhlt um das Ver-

o geſtaltet, da die Vorbereitung zur Ab trauen der Arbeiter.
egung einer Mei üfung bieten. Als Zweiter auf der Liſte der Chriſtlichen ſteht

Der Beginn der e iſt Montag, den 29. Okto der ſtramme Zentrumsmann Hermann Breiten-
ber. Das d i zweiſtündigem Unter ba ch. Auch dieſer gehörte mehrmals dem Verband
richt 5 Mk. dreiſtündigem Unterricht 7,50 Mk. der Bergarbeiter an, war dann teilweiſe unorgani
27 Vierteljahr. a im 9 äftszimmer]ſiert und ſteht jetzt im Mittelpunkt der chriſtlichen

Berufsſchulen, Andreaskirchplatz 10. Organiſation. Breitenbach macht gern Konzeſſionen,
d. h. nur dann, wenn ſeine eigene Perſon in den

ETösdlich verunglückt. gert rn a 2p3 a
halde „jes, Breiten allen paſſenden egenung a w F men W Kärj heiten mindeſtens auf einer Liſte glänzte, ob rot,

Sonntag aus Eisleben beim Vorrücken eines ſchwarz oder ſchwarzweißrot. Solche Leute bezeich
Wippers toödlich. net man im Volksmunde als Spekulanten. Diesmal

Knapp e c u ev er Der dt, zeigt beiDas Ergebnis der Knappſchaftswahlen. Die für appſchaftsmitglieder von Gerbſtedt, zeidas eder Fergharkier vorgenommenen Eurer Stimmabgabe, daß Jhr nur ſolchen Männern
Knappſchaftswahlen der Angeſtellten haben folgendes Euer Vertrauen ſchenkt, die ſich in der Arbeiter
Ergebnis: Für den Reichsverband Deutſcher Berg bewegung bisher gut bewährt haben und mit der
bauangeſtellter (RDB.) wurden 587 Stimmen a Geſetzgebung vertraut ſind. Darum alle
egeben, für den Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten Mann an Bord Waählt Liſte Einigkeit! Wahle 272 Stimmen für den Allgemeinen Freien zeit von 11 bis 4 Uhr.
ngeſtelltenbund 160 Stimmen. Es erhalten dem Bemerken möchten wir noch, daß auch bei dieſer

nach der RDVB. ſechs z der GDA. zwei Sitze Wahl das Verhältniswahlſyſtem angewandt wird.
und der Afabund einen Sitz. Alſo kommt es auf jede Stimme an.

niten rühren Die KleinbahnDe a den 15. J 1928. Aſchers leben Stangerode.
Am kommenden Sonntag finden die Wahlen der Das Projekt des Baues der Kleinbahn

Knappſchaftsälteſten ſtatt. Auch die Beſetzung dieſer Stangerode ſchreitet langſam, aber ſicher fort. Für
Aemter hing früher von dem Wohlwollen des Ober den 23. d. M. hat der Landeshauptmann eine
ſteigers oder ſonſtiger im Orte wohnender maß- Konferenz aller beteiligten Gemeinden nach
ebender Beamten ab. Das heißt, den Knapp-Aſcherz leben einberufen. Die Leitung derſHeſtemit liedern wurde die Beſetzung dieſes Amtes Verſammlung wird der Dezernent der Kleinbahnen,

diktiert. In der Neuzeit i auch dieſes Syſtem e Sell, führen. Der Landeshaupt
geändert, denn jetzt hat die Bergarbeiterſchaft das mann hat einen Finanzierungsplan aufgeſtellt und
Recht, in geheimer Wahl diejenigen Kameraden zu in dieſem Plan geſagt, wieviel die einzelnen Ge
wählen, die ihr Vertrauen beſitzen. Auch bei der meinden zum Bau beizuſteuern haben. Der Staat
Aufſtellung der Kandidaten liegen die Dinge heute trägt ein Drittel der Koſten, das e Drittel die
anders als früher; heute dürfen nur Kandidaten Provinz, aber das letzte Drittel müſſen
zugelaſſen werden, die einer der d ver die Gemeinden beiſtenern. Bei den ein
tragspflichtigen gewerkſchaftlichen Organiſation an zelnen Gemeinden wird die Größe der Einwohner
gehören. Gewiß ein großer Fortſchritt, denn da zahl, aber auch die Nähe zum Bahnhof in Betracht
durch ſind die Beitragsſcheuen, die als Hyänen ſo n. Liegt der Ba mitten im Ort, ſo hat
ern das Schlachtfeld abſuchen und nach ten die Gemeinde mehr zu hin läuft die Bapr zwi
oſten gattern, von der Wählbarkeit ausgeſchloſſen. ſchen zwei Orten, z. B. zwiſchen Harkerode und

Anders liegen die Dinge bei den Wählern; hier hat

nach

für Rerven und Gemütsernnre Tagung des Mitteldentſchen Verkehrsverbandes

wendigen ſtaatlichen Zuwendungen zu erreichen. Eine
internationale Bezeichnung der Gefahren Kraft
wagen muß ebenfalls erſtrebt werden. Die Verſamm-
lung wählte weiterhin einen Ausſchuß, dem Vor
ſchläge zur Vermeidung von Zuſammenſtößen zwi
t Kraftwagen u. Radfahrern unterbreitet werden,

(Gotha) für den Thüringer Verkehrsverband geſpro-
chen hatte und Geſchäftsführer Dr. Veſter die Tä
tigkeit des Verbandes dargelegt hatte, wurde die
Eintragung des Verbandes in das Vereinsregiſter von
beſchloſſen und hierauf die Wiederwahl des Vor Theorie un
ſtandes mit Müller (Magdeburg) als erſten und Hundertſten in das Tauſendſte gelangte
Stadtrat Petz all (Magdeburg) als zweiten Vor
ſitzenden vorgenommen.

Freußiſche Poltzeiwoche.
Am Montagvormittag wurde die achte preußi K tre leeren Stühlen rede. Der Köhlitz gezollte Beifall

ſche Polizeiwoche eröffnet. Es waren 300 Kriminal

ollen. Nachdem Oberbürgermeiſter Dr. Scheffler Wer

Aufmerkſamkeit folgte,
ren Unſinn vor, zerpflückte die demagogiſchen

n

im Saal e wenn nicht unſerer z chienen wären. Kommuniſten waren
gleid

gung müſſe erfolgen, ſchon um die unbedingt not gewiſſer Haake aus Leipzig, brachte es
tig, auf das eigentliche Thema „Hölz oder Hitler
einzugehen.
Schimpfkanonade, wie wir ſie in Reichstagsberichten

vertreten.) Der Redner des ein
nicht fer

Seine Ausführungen glichen einer

o häufig geleſen haben. Wir müſſen es uns ver
agen, unſeren Leſern dieſes Sommelſurium von
nſinn en. Als Distuſſionsredner meldete

r Genoſſe Köhli z. Jn klarer, eindeutiger
ielt er der es die mit doppelter

en vom Rebner Hagake ver

chuldigungen gegen die SPD., zitierte Dutzende
er wie ſich die Hitlerianer in der

Praxis bewegen. Hagakes aus dem
Ausfüh-

rungen ſeien von Anfang bis Ende Demagogie und
nicht geeignet, belehrend auf das Proletariot, ſon
dern nur verhetzend zu wirken. Er könne der Ueber

ugung ſein, daß, wenn er oder der angekündigte
geordnete Straſſer wiederkomme und SPD. und

PD. ihm den Saal nicht füllten, er beſtimmt vor

beamte und Landjägereibeamte aus Preußen und bewies, daß den meiſten Verſammlungsbeſuchern

anderen Reichsgebieten anweſend. Als Vertreter des
preußiſchen Jnnenminiſters eröffnete Miniſterial-
dirigent Dr. Graeſer die Tagung und wies auf
die beſondere Beachtung derſelben hin, die einen
engen Zuſammenſchluß der Kriminal und aller an
deren Beamten bringen ſoll. Als Vertreter des
Oberpräſidenten der Provinz Sachſen wies Vize
präſident Freiſung darauf hin, daß die Kriminal
beamtentagung für Mitteldeutſchland von beſonde-
rer Bedeutung ſei, weil gerade dieſes Gebiet der

es ſei, die Arbeitsbeziehungen der Kriminalbeam-
ten und der Landjägerei genauer zu geſtalten.

bürgermeiſter Beim s die Erſchienenen und gab ſei
ner Freude darüber Ausdruck, die Polizeibeamten in
Magdeburg bewillkommnen zu können.

Regierungsdirektor Hage mann vom Mini-
ſterium des Innern hielt darauf einen Vortrag über
das Thema: „Moderne Geſichtspunkte in
der Kriminaliſtik.

Sylda, ſo liegt auch der Bahnhof zwiſchen den Ort
ſchaften, und dann hat die Gemeinde etwas weniger
zu zahlen, weil ſie es weiter zum Bahnhof haben.

Gegen den geplanten Bahnbau Aſchersleben--
Stangerode wandte ſich der Handwerkerbund, Orts-
gruppe Hettſtedt, in ſeiner letzten Sitzung. Der
Handwerkerbund hat ſich an den Kreisverband mit
der Bitte gewandt, beim VLandrat vorſtellig zu
werden und ihm für das Bahnprojekt Hettſtedt--
Harz, das beim Magiſtrat in Hettſtedt fix und fertig
vorliege, zu intereſſieren.

Helbra. Die Bildungsarbeit in der
Parte i. Da die Vorbereitungsarbeiten für die
vorausſichtlichen Kommunalwahlen hinfällig ge-
worden ſind, wird ſich die am 28. d. M. ſtattfindende
Mitgliederverſammlung hauptſächlich mit der Bil
dungsarbeit in der Partei beſchäftigen. Mit der
kürzlich durchgeführten Filmveranſtaltung iſt ein
guter Erfolg erzielt worden. Nicht nur der ſozia-
liſtiſche Preſſefilm: „Jm Anfang war das Wort“,
der ein Meiſterwerk in künſtleriſcher wie in tech
niſcher Hinſicht iſt, ſondern auch der Film: „Der
Kreuzzug des Weibes“ fand begeiſterte Aufnahme
und hat uns neue Freunde zugeführt. Es werden
deshalb für das Winterprogramm eine Reihe Film-
veranſtaltungen mit in Ausſicht genommen werden.
Daneben wird dann die kommunalpolitiſche Schu
lung durch Vorträge der in der Praxis ſtehenden
Genoſſen, die Schulung der Frauen in der Wohl
fahrtsarbeit und eine Reihe allgemein bildende Ver
anſtaltungen zu ſtehen haben. Jeder Genoſſe iſt
zur Mitarbeit willkommen.

Helbra. Er geht wieder. Nämlich der Hohen-
thalſchacht. Nachdem bereits die gane Belegſchaft nach
dem Wolfſchacht verlegt war, iſt kürzlich eine Rück
verlegung erfolgt. Der Betrieb ſcheint alſo doch noch
nicht unrentabel zu ſein.

Helbra. Jm neuen Heim. Die Geſchäftsſtelle
des Bergarbeiterverbandes hat jetzt ein neues Heim
erhalten. Durch den Umbau des dem Genoſſen Vogeltanz
gehörigen Anweſens in der Chauſſeeſtraße ſind auch für
den Bergarbeiterverband in der Hauptſtraße des Ortes
einige neue Buceauräume geſchaffen worden.

Hettſtedt. Lektionserteilung an die
itler-Nazis. Die Hitlerianer hatten zumren eine Verſammlung im Ratskellerſaal ein

berufen. Thema: „Hölz oder Hitler?“ Großſpurig
wie immer, hatten ſie t v Genoſſen Köhlitz
(Arnſtedt) aufgefordert, an der Ausſprache zu

jedes Mitglied der Knappſchaft, alſo auch der ge
werkſchaftlich Unorganiſierte, das Recht, ſein l
recht auszuüben, und weil dem ſo iſt, wird den
jenigen Kandidaten, die noch nie mit ihren
an Hrganiſation und Arbeiterbewegung hingen, die
Hoffnung eingeflößt, en der Unorganiſierten
auf ſich vereinigen zu können.

den freien Gewerkſchaften ſind für die Be
ſetzung der beiden hieſigen Sprengel die bisher am
tierenden Kameraden H. Meißner und Fr. Hoche
präſentiert worden. Jhnen gegenüber ſtehen die
Kandidaten der chriſtlichen Liſte, Dietz und Breiten
bach.

Dietz gehörte einſtmals zu den radikalen Phraſendeeſhern C war auch Mitglied des Bergarbeiter

verbandes, landete aber dann ſpäter, ſo wie die Ra
dikalinſkis alle, bei war Dein wobei natür
lich auch der Bergarbeiterverban ihm als zwecklos
erſchien. Jetzt taucht Dietz auf einmal als Kandidat
zur Aelteſtenwahl auf der chriſtlichen Liſte auf. Wer
lacht da nicht, denn Dietz hat, weil Unorganiſierte
nicht kandidieren können, bei ſeiner Aufſtellung zur
Aelteſtenwahl. ſeinen Beitritt als Lutheraner zur
Zentrumsgemeinſchaft erklärt. Wer hätte wohl hier
dei nicht das Gefühl, daß nach einem Wahlreinfall
Dietz, genau wie beim Bergarbeiterverband,

in denen die

Erst Landstreicher,

Ahlsdorf: Donnerstag,

„Domela der falſche Prinz

„Zm Anfang war das Wort“
Ein Film des Aufstiegs
xur Vorführung kommen, finden in folgenden Orten statt:

dann Hobenzollernprinz

18. Oktbr., abends 8 Uhr, im Lokal Stadt Hamburg
Creis feld Preitag, den 19. Oktober, abends 8 Uhr, im Café Huth
Wimmelburgs Sonnabend, 20. Oktober, abäds. 8 Uhbr, im Lokal „Zum Hirsch“
Wippras Sonntag, den 21. Oktober, abends 8 Ubr, im Ratskeller“

Genossen, sorgt für guten Besuch der Veranstaltungen!

h r r

Jm Namen der Stadt Magdeburg begrüßte Ober den juri

feſtgeſtellt haben.
e

aus dem Herzen geſprochen war. Der kommuniſtiſche
Redner verzichtete auf das Wort. Haake war es
nicht möglich, ſich im Schlußwort zu rechtfertigen,
weshalb die Verſammlung auch kurzerhand
ſchloſſen wurde. Den Nazis von Hettſtedt und Um

gend iſt bewieſen worden, daß hier für ſie kein
ährboden iſt.

Höhnſtedt. Generalverſammlung des
Konſumvereins. Nachdem vom Aufſichtsrat
der Rechenſchaftsbericht gegeben war, ſprach dert. Mechnndeſſchefe s ſpraKriminalſtatiſtik Sorge bereitet habe. Die Vorgänge, Me i i el. über

beſonders in der Altmark, hätten gezeigt, wie wichtig Volks

olksfürſorge Genoſſe
Genoſſenſchaftsbewegung und

ürſorge. Die Ausführungen wurden mit
roßem Intereſſe aufgenommen. Der Referent
egte Wert darauf, den Anweſenden

S Teil der Verſicherungen, die Ver
ſicherungsbe ingungen, auseinanderzuſetzen, und
erreichte r damit, daß in Zukunft die Genoſſen
nicht mehr leichtſinnig jede ihnen vorgelegte Sache
unterſchreiben. Es wurde dann beſchloſſen, am
1. Dezember einen Filmabend durch den
Konſumverein zu veranſtalten, um ſo den t
liedern einmal bildlich das Werden der Genoſſen
chaft vor Augen zu führen.

Oberröblingen. Vom Laſtauto überfahren
Am Montagvormittag wurde der 7 Jahre alte Günther.
B. von einem Laſtauto überfahren und trug Muskel
quetſchungen und eine Gehirnerſchütterung davon.

Ermsleben. Verkehrsunfall. Hier fuhr ein
Motorradfahrer in eine Gruppe von Radfahrern. Dabei
kamen mehrere Radfahrer zu Fall und trugen Ver
letzungen davon, die zum Teil ernſtlicher Art ſind

Kreis Sangerhauſen
Sanungerfrmuuseun Ftanctt)

Verſammlung der SPD.
Am Sonnabend verſammelte der rteiverein, um die letzten a e

tober und zur Werbewoche zu treffen. Bekanntlich
findet anläßlich des Gedenktages an das Sozialiſten
geſetz im großen „Schützenhaus“Saal eine Kund

gebung der ſozialiſtiſchen Arbeiter
ſchaft ſtatt. Neben Muſik und Geſangsvorträgen
und der Feſtanſprache wird ein Bühnenſpiel gezeigt,
deſſen Handlung aus dem Bergarbeiterleben der Vor
kriegszeit genommen iſt. Der Programmverkauf iſt
bisher zufriedenſtellend, doch muß verſucht werden,
die geſamte arbeitende Bevölkerung am 20. Oktober
unter dem Kampf und Siegesbanner der Sozial
demokratie zu ſammeln.

Der Genoſſe Dittmann iſt wegen ſeiner Werbe
tätigkeit unter den Sozialrentnern von den Franzke,
Pauli und Leder aus dem Sozialrentner-Verband
ausgeſchloſſen worden. Ueber dieſe Angelegenheit
erfolgt ein beſonderer Bericht.

Jn der Werbewocche heißt es für alle Mit
für Partei und Preſſe zu werben; die vor

ereitenden Arbeiten ſind vom Vorſtand getan. Das
kommende Jahr muß mindeſtens genau ſo viel neue
„Volksblatt“Leſer bringen wie das vergangene

Die Durchführung eines Bildungskurſus
bzw. einer Arbeitsgemeinſchaft im kommenden Win
terhalbjahr entfachte eine erfreuliche Diskuſſion, aus
welcher das Intereſſe der Parteimitgliedſchaft an
dem Zuſtandekommen des Kurſus zu erſehen war.
Der erſte Abend ſoll am Freitag, dem 26. Oktober,
ſtattfinden, an welchem der Schriftleiter Genoſſe
Schulz (Halle) über „Organiſation und Ziel einer
ſozialiſtiſchen Arbeitsgemeinſchaft“ ſprechen ſoll.
Teilnehmermeldungen ſind an die Genoſſen Flei
ſcher und Oelſchlegel zu richten. Die Teil-
nahme an dem Kurſus liegt ſelbſtverſtändlich nicht
nur im Intereſſe der jüngeren Genoſſinnen und
Genoſſen, ſondern auch der älteren

Wildkatzen in der Mooskammer? Der weit über
die Grenzen unſerer Heimat hinaus bekannte Natur
und Altertumsforſcher und ſammler Spengler will
in der dicht bei Sangerhauſen gelegenen Moos-
kammer Spuren eines Wildkatzenpaares einwandfrei

Da Herr Spengler als äußerſt
gewiſſenhaft bekannt i dürfte ſeine Vermutung
wohl zutreffen. Da Wildkatzen in den deutſchen
Wäldern kaum mehr anzutreffen ſind, kann ſich
Sangerhauſen auf dieſe ſeltene Nachbarſchaft etwas
einbilden. Hoffentlich wird dieſen Naturdenkmalen
nicht mit dem Schießprügel nachgeſtellt.

Hergeſtellte Autoſtraße. Die Landſtriße Wettel-rode MKerun en, eine Teilſtrecke der verkehrsreich-

ſten Südharzſtraße von Sangerhauſen ab, iſt nach
umfangreichen Ausbeſſerungsarbeiten dem Verkehr
wieder übergeben worden. Sie führt durch Teile
des Südharzes, die wegen ihrer landſchaftlichen
Reize beſonders gerühmt werden. Der Autoverkehr
hatte ſich auf dieſer Straße in den letzten Jahren
außerordentlich geſteigert.

Bielen. Zu dem Selbſtmord am Lichtmaſt
wird uns mitgeteilt, daß es ſich bei dem Toten um einen
Kaufmann aus Hannover handelt. Die Perſonalien
ſtehen a jetzt noch nicht feſt.



Nieſte Die RMitgliede Partei am Sonvtagebend der wer z
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Gewerkſchaftliches.

d en im fand am SonSert, Gewerkſchaftsb

emeinen en unIm allgemeinen bleibt alles beim alten. yeranſtaltete Tagung der mittleren Be
Am Dienstag fand im Re beitsminiſteriumſamten und Angeſtellten der Gewerbe

die ſchon ſeit langem ang igte Schlich-ſaufſichtsämter ſtatt. Die Ta war gutl rege d mr z r die beſucht. Anweſend waren etwa i e Gewerdeenſ-
r nMſtrie und des Hondels Rathdem die Vertreter der z amte und e en

Organiſationen
er 40 Gäſte, hauptſächlich

re Auffaſſung über die Schlich wert chaftsvorſt
tungs Ausdruck gebracht hatteKe 28 bei t s m kri t e et n
tigung und der Nutzenten Parteien

i berechtie
gen et Se ihleusertseung und eine örpern, wie der Berufsgenoſſenſhaften e

enderu gene und Jnſtan„jzen. Das h nwärtig in der Arbeits
ntereſſe“ aufficht verhältnismäßig wenig zu ſagen; es hat nuren Führung. Dieſer

ch anſcheinend vor

d mt esr n ſei dagegen der Vorſchlag die am t auch, daß der Entwurf zum Arbeitsſchutz
lichen Schlichtungsorgane völlig auf e grundſätzlich an der bisherigen Zer
das Reich überzuführen. ſp an feſthält r lediglich einige

unerträg nge mildert. r einzig konErnſte Situation in der Rordweſt. ſegnente Reformvorfhlag, der bier
metallinduſtrie gemacht worden iſt, kam von den freien Ge

3 werkſchaften. Sie haben in einem rVor rund 100 Ortsleitern des Deutſchen Metall Geſetzentwurf einen aus dem Dickicht der Zer
arbeiterverbandes nordweſtliche Gruppe am ſſplitterung gewieſen. dem ſtieß dieſer Ent
Dienstagnachmittag im Saale des Geworkſchafts wurf in Intereſſentenkreiſen auf iderſtand. Der
hauſes der Bezirksleiter Wolf über die Lage in Reichsrat. hat auf Drängen verſchiedener Län
der nord weſtlichen Metallinduſtrie. derregierungen gegen den Entwurf Stellung
Er betonte, daß die inzwiſchen überall erfolgten genommen. Ein Teil der Länder wehrt ſich dagegen,
digungen zum 31. Oktober von der Belegſchaft nidt die bisher zu dem Aufgabenbereich der r
als leeres Schreckmittel aufgefaßt werden dürfen und verwaltu gehörende Gewerbeaufſicht zentraliſiert
bezeichnete die Geſamtſitugation als äußerſt und der Reichsverwaltung unterſtellt werde. Es
zugeſpitzt und ſehr ernſt. wiederholt ſich hier das alte Spiel, das ſchonDie Dis kuſſion ergab die volle Einmütigkeit bei der Schaffung der Arbeitsloſenver
aller Verſammelten, den Kampf bis zur lexſſiche rung geſpielt wurde. Auch damals der ſinn
ten Konſequen z durchzuführen. Anträge der loſe Verſuch eines einſeitigen Feſthaltens an den
kommuniſtiſchen Oppoſition auf Einbeziehung der Befugniſſen der Länder und Widerſtand gegen
Gas, Waſſer und Elektrizitätsarbeiter in einen Ge eine T Zentraliſation.
neralſtreik wurde abgelehnt. Wie ſtrht es mit den Einwänden, die gegen

den erhoben worden ſind? EsWaldenburger Echiessſpruch verbindlich heißt, der Gewerkſchaftsentwurf wolle die Arbeits
Der neue Schiebs ſpruch für das nie aufſtcht einem Selbſtverwaltungsorgan unterſtellen.

ſpruch abgelehnt und eZ. J. wand, man könne einem Selbſtverwaltungsorganin h der Reiche en nicht polizeiliche Machtbefugniſje übertragen. Ein
Entſcheidung herbei f- weiterer Einwand lantet, daß die Reichsverwaltung

urzeit bereits recht erheblich die Polizei er

t e ennie et ne oltzetſache, ſondern einedas Rhet öt ten (Köln) zur ozial politiſche Angelegenheit. Diee e e ilte un nei rgamit ſo Sunerſhe h al r vereinheitlicht werden ſo daß den Be

Reichsarbeitsminiſter gegen die angeblich von den die ArbeitsaufſichtChriſten e Beſtellung des

ür das Dr. ege
dem gr

Schlichter für den. Metallkonflikt Regierungerat)yfegenoſſenſchaften nur die eigentliche VerſicherungSri ortmund), den Schlichter von Weſen akekeihe Dieſe Forderung iſt in anderen Ländern

vorgeſchlagen. e verwireicht. Se engdeutſ egelung iſt nur aus der Entſtehungs-Die Knappfchaftswahlen im Weſten. geſchichte des Unfallſchutzes zu erklären. Der
Die Aelteſtenwahlen in den Bezirksknappſchaften Bruch mit der Tradition bedeutet aber

des Weſtens haben folgende Ergebniſſe
Ruhr W Verband der arbeiter

de Becherer S. Gewer Kommnnalbeamten-Sagung.J Bergarbeiter 85 499, Gewerkverein
rſch Dunker 3981. Niederrheiniſcheſ Der vierte Verbandstag der Reichs8 h r re t Deutſcher KommunalDeuth nds 6986, Gewerkverein tlicher beamten, m loſſen iſt, fand

arbeiter 3066, Gewerkverein unker dieſer e in Gera ſtatt. erſ waren 105
Brühler Knappſchaft (Köln): Verband der ierte. Begrüßungzſchreiben hatten entſandt dieBergarbeiter e Gewerkverein r hech und niederländiſchen

i Bergarbeiter 5179; Aachener n. vom B eiſter vonKnaäppſchaft: Verband der Bergarbeiter]Lyon, W war ein sſchreibene Ab geneverein Cyriſiger Bers ſt en. Es wurde vom Be

arbeiter 6934. ſ em Jubel aufgenommen.n der Aachener Knapſchaft, in der der Chriſt ech Gewerkverein bisher unbeſtritten herrſchte, ſt i er es v s Seiten hart Ge

Wer e e auf den Eerband ver kter ek (Berlin) mündlich u We
Feder Gruppe der Angeſtellten wur erläuterte dabei e e Zi P

e e. e r280 men. Davon erhielten B n en553 und der Chriſtliche Reichsverband deuiſher e e 7 7 ſtieg
nichts

Die Reichsarbeitsaufſicht Vermiſchtes.
keine Schwächung, ſondern eine Stärkung Das Dre als Geld

der er u urd chn Gewe n wird ſchließlich noch vor Die Strafkammer des Landgerichts Breslau verBereinheitlichung auf urteilte am r den r Technikerken rit Verſich det der ſozialen Verſicherung und auf Kirſchnick, der gemeinſam mit ſeiner Braut,dem des Arbeiterſchutes nur zu dem Zweck einer Poſtaſſiſtentin dir weniger a 26 000
betreiben, um die beſtehenden Befugniſſe derlfalfche 50Pfennigſtücke hergeſtellt und
Länder ſozuſagen auszuhöhlen und der allgemeinen vertrieben hat, zu drei Jahren Seſfängu le
Verwaltungsreform vorzuarbeiten. So liegen die Die Braut und ſpätere Frau des Angeklagten hat
Dinge nicht. Es kommt den Gewerkſchaften bei inzwiſchen Selbſtmord verübt. Sie iſt der trei
ihrem Kampf um die Reform der Arbeitsaufſicht bende Teil bei den Fs iledige auf ſozial politiſche Sir nertebete ihren van eet
kun n an und nicht auf Schmälerung der Rechte damit beide endlich heiraten könnten. Be
ſg liedſtaaten. Wenn aber die von den Gewerk lohnte ſich, die Ehe wurde geſchloſſen. Das ne

a

trug

n geforderte Reform auf dem Gebiete deW alpolitik, im orieene Le auf dem Gebiet ritr Tr W dungen v m
lizei eingriff.der Arbeitsaufſicht, die Wirkung einer indi- h 27 r e t e

rekten Förderung der Verwaltungs- fabriziert und tſächlich in Berlin und Bres-re form haben ſollte, ſo wäre das nicht zu be lau Le e abgeſetzt. War der
klagen, ſondern zu begrü n. Beſtand verausgabt, dann reiſte das Paar nach Polen

Die Ausführungen Spliedts wurden in der und füllte den Vorrat wieder auf. Die ügerAusſprache, die mit viel Sachkenntnis und haben vor zwei Jahren u. a. in Berlin in ar
Temperament geführt wurde, all ſeitig annaten 18 000 Stüd 5erkannt. An zahlreichen Beiſpielen aus der ſert Stück falſche 50Pfennigſtücke abge

is wurde das Si d ü bare deein beſtehenden Herſpliterung re kernfſecht Furchtbare Liebestragödie.

Zwei Menſchenopfer einer Dynamit
patrone.

illuſtriert.

Einmütig wurde der von den freien Gewerk
ſchaften aufgeſtellte Geſetzentwurf gebilligt

Sach s, der über Waldenburg, 17. Oktober. (Radiomeldung.)
Am Dienstagmorgen ſpielte ſich in Weisſte in

ſchaften und Betriebsräten“ ſprach, wies ſeine furchtbare Siebestragödie ab. Am
ſcharf und nachdrücklich darauf hin, daß ohne beſſere Vormittag 3510 Uhr wurde die Bewohner in einem

1 re Be Hauſe in der Hauptſtraße im Vorort Weisſtein von
kämpfung der Berufsgefahren nicht möglich ſei. Die Waldenburg durch eine ungeheure Deto

t i ckt. iratete Berghauergung der Betriebe unbedingt die Vetrieberate her Waſſ, t ſeit r der im Ha
Hauſe wohnenden verheirateten Frau Ende nach
geſtellt hatte, von ihr aber abgewieſen wuxde,

5 hatte aus Rache eine Dynamitpatrone, dieFühlungnahme zwiſchen Gewerkſchaften und Ge er wahrſcheinlich um den Leib getragen hat,

der auf beiden Seiten gemachten Erfahrungen und zur Exploſion gebracht. Maſſert wurde voll
zur Belebung des Intereſſes der Arbeiterſchaft ankkommen zerriſſen, während Frau Ende, die

ig g. Die Unfall- gerade Waſſer holen wollte, ſchwer verlegt
bekämpfung ſei ja ſchließlich keine rein gewerkſchaft wurde. Ein Bein wurde ihr völlig abgeriſſen und

Wirtſchaft angehe. Fwec mäßig ſei zunächſt einmal Je e mehrerer ginder iſt, dürfte

m n davonkommen.

Tragödie am Reichstagsufer.
In der Aus ſra he fend die Jetherung nag Selbſtmord uns Selbſtmordverſuch

ziner engeren e J hen geh In der Nacht zum Dienstag die 41
alte Frau Emma Wittke gemeinſam mit t
22 jährigen Nichte Lotte Fiſcher am Reichstags
ufer in Berlin in die Spree. Die beiden Frauen
hatten ſich mit einem Schal aneinandergefeſſelt. Am
Ufer ſtand der 21jährige Sohn Erwin der Frau
Wittke. Als die n über die beiden Frauen zu
ammenſchlugen, ſtießen ſie laute Hilferufe aus, in
ie Erwin Wittke mit einſtimmte. Ein vorüber

gehender Paſſant warf den mit dem Tode Ringen
den einen Rettungsring zu. Beide Frauen
wurden ſchließlich in einen Rettungskahn ge
zogen und an Land gerettet. Frau Wittke
war ſchon tot, die Nichte wurde ins Krankenhaus
geſchafft.

lichen Rednern Anerkennung und Zuſtimmung.

Die Gewerbekontrolleure erklärten

kämpfen haben. Dieſe Schwierigkeiten, die ſich ausdem Mangel an Kontakt wiſhe

Vortrag „Aus der Praxis des Hewerbe-
a u chtsbeamten“ im einzelnen beleuchtet.

n der Leipziger Tagung wird damit darf
man r ihrem wirkungsvollen Verlauf und ihren
ſtarken Anregungen beſtimmt rechnen ein neuer
Anſtoß im Kampf um die Schaffung einer Reichs

Staatsbürger“ und „Der Beamte als angeſetzte

ag mit be 1. Schaffung

arbeitsaufſicht ausgehen. Tas Tohuwabohu, unter
dem zurzeit die Arbeitsaufſicht leidet, muß ver
ſchwinden.

aufforderte, mit ihrausdemLebenzu ſcheden. Der Sohn Erwin, der an ſeiner Mitte r ſehr

hing, hatte ihnen in den Tod folgen wollen Als
er die beiden Frauen im Waſſer ringen ſah, hatte
er den Mut verloren, ihnen nachzuſpringen.

Ein engender Die für Mittwochrhandlun er LSombarde
Weltbürger“ ſprachen Miniſterpräſident a. D. betrug Prozeß Bergmann iſt auf
Stelling (Berlin) und Reichstagsabgeordneter tag vertagt worden. Der

alkenberg (Berlin). Ueber „Kommunale)rat Wartenberger, der ſchon in le
n referierte Miniſte lung einen leidenden Eindruck machte, iſt

rialdirektor z. D. Brill (Weimar). der Angeklagte Bergmann
r Verwaltun 4k24 wurde vom und iſt ſchonungsbedürftig. Sein

Ueber die Themen „Der Beamte als

etze Ochfenund Verwaltung der Gemeinden (Städte und Land sojihrige cher
Bautzen. Beim Viehfüttern im Stalle wurde er von
einem Ochſen unvermutet derart an die Wand ge
drückt, daß er infolge ſchwerer Verletzungen verſtarß

(Schluß des redaktionellen Teiles.)

Geſchäftsverkehr.

Verwaltu n Beiſpiel zubiete der Polizei und Schule an die
verwaltungen, rer ülti

e

ſ aft, eine Hausfrau die Petrolenmlampe dem elektrüichenbauangeſtellter ebenfalls 553 Stimmen, echts. Ziehts 17 en See bekommen der Afa Wende u mee Gaet T di Scharfen Proteſt erhob der Verbandstag gegen l eder v rn
Bund und der Reichsverband je fünf Sitze, der g. t und um das Kräfte- den Abbau der örtlichen Sonderzu Sei ung Zeit dabei ſpart. Sie eD. einen Sitz ehe n der Biſt dem aug der Be Perſien ver alt Fern l e t re t

r Re zweiDer Generalſtreik in Lodz r t wer a n e r äbrien J. g Sifgenommenen w ine negiebiger cia Sohne nſgffees r Reiter i

nert un mit er Beſchleunigung zumWarſchau, 16. Oktober. (Eig. Drahtb.) Ard e i See werden Der Verbandsvotſtand wurde
n Tage wurde der Lodger Generat Je ab i e en d. de beim Bundesvorſtand des ADB. darauf

ntype du. den freien Beamten der ſich dem Volke als Dienerkennzeichnen 7 leeres hie vo

der ſtriellen. Jn Lodz u r es Bei dem Bericht des Kontrollaus- u beſchleunigt wird.e u ſſe s konnte ellt werden, die a ADB. rdert, mit allem Nachdruck die Haare wunderbar ern, findet man nur einn e r e daſteht. Sie e See nesPabjanice wurde die Mann ter e als 100 zu Jn der er e er d Oentſger Veruſsjenerwnrntsnner n stets 2 kinzeherechen ne die „Fur
kommiſſion a als ſie örterung des Geſ ze h n den Verbandsvorſtand wurden ge Bub ſtets 5 nen. Leétrterere zur sniederl des liche Delegierten die Politik des Vorſtandes wählt Bruno Theek, Georg Frohn, ver ein ich auch für Herren und Kinder. De

l geg derer Tenſbmigten. t e e et re eder anden nach Sch ack. Der nächſte Verbandstag findet in Mainz aTe und Induſtriellen ſtatt. Die Aus-! J Mittelpunss dex Dorarungen ſt beim Eſocauf ausgrüciciſeh Heſſpon“ veſind jedoch gering. eeldigung der Geſchéfteriget dec Vorntge ſett m v on verlangen



Intereſſe für öffentliche Fragen ſchon in dem jungen

Mathilde von Hoffftetten.
Eine aus der Feit des

oz
In einem beſcheidenen Stübchen eines Berliner

Altersheims draußen im Norden hat Mathilde
von Hoffſtetten, die greiſe Witwe Johann
BaptiſtvonHoffſtettens, als Kleinrentnerin
nach einem ſturmbewegten Leben einen ruhigen Ha
fen gefunden. An ihrem 80. Geburtstage erinnerte
man ſich der tapferen Frau, die mit dem altruiſtiſch
eingeſtellten Gatten ihr Hab und Gut für die Pro
paganda des Sozialismus opferte und im hohen
Alter den ſchweren Daſeinskampf der Kriegs und
Nachkriegszeit noch auf ſich nahm, indem ſie ihren
Unterhalt ſelbſt zu erwerben ſuchte. Nun iſt es
wieder ſtill geworden um Mathilde von Hoffſtetten.
Aber ſie ſelbſt nimmt weiter lebendigen Anteil an
der Welt, ſteht unentwegt treu zu ihrer Ueberzeu-
gung, ehrt die Erinnerungen an die geiſtigen Kampf
zeiten des Gatten und erzählt mit ungetrübtem Ge
dächtnis von der Entwicklung ihres einſtigen gelieb-
ten Lebensgefährten zum Sozialismus, wie er fich
ſchon als Kadett freiheitliche Schriften verſchaffte,
ſpäter auf die Offiziers- und höfiſche Karriere ver
zichtete, um als Journaliſt und Agitator dem So-
zialismus zu dienen. Eine kleine Photographie des
Frühverſtorbenen zeigt in den Zügen eine über
raſchende Aehnlichkeit mit Laſſalle, unter deſſen
Einfluß ſich ſeine politiſche Weltanſchauung ent
wickelte, und deſſen Vermächtnis er als ein Freund
und Kartellträger bei dem unſeligen Duell übernahm
und verwaltete. Statt des feurigen Ausdrucks, der
Laſſalles Porträts charakteriſiert, ſchweifen die ſchö
nen träumeriſchen Augen in Hoffſtettens Antlitz
überſinnlich ins Weite. Leider wurden ſeine Doku
mente und Briefe durch einen Brand vernichtet. Von
Kindheit an erinnert ſich Mathilde Hoffftetten, ein
ausgeſprochenes Rechtsgefühl und ſelbſtändiges Ur
teil gezeigt zu haben. Daraus entſprang das frühe

Mädchen. Als Frau konzentrierte ſie ihre ſoziale
Teilnahme auf das Los der arbeitenden Frauen.
Mit dem frühen Tode des Gatten, er ſtarb mit
51 Jahren vieltauſend Genoſſen geleiteten ſeinen
Sarg unter dem Zeichen des Sozialiſtengeſetzes
bedurfte ſeine Witwe einer neuen Lehensaufgabe.
Seit den 80Oer Jahren bereits organiſiertes Mitglied,
widmete ſie ſich fortan unermüdlich der Gewerk
ſchaftsbewegung in jener Zeit, in welcher die Be

en e Der Ring mit dem grauen Steinſie in der erſten Verſammlung aufgetreten, betraute
man ſie ſchon mit dem erſten Amt, dem im Laufe
des Jahres gleich ſieben andere folgten.

Damals Zu den größten Koſtbarkeiten der Familit Bar
zurückblicken kann, gedie Geno n ſtets rma einem Be ne kow, die auf viele Ahnenwert re e Mitglieder hört ein Ring mit einem Pe m r

eines politiſchen Vereins werden durften. Und mit in ſehr eigenartiger Faſſung. m g9
welchen behördlichen Drangſalierungen war auch Kreuzfahrer dieſen Ring aus Jeruſ g

dieſe Tätigkeit verknüpft! Als Parteifunktionärin
hat Mathilde von Hoffſtetten, aus bürgerlicher Fa
milie ſtammend, in Reih und Glied tapfer und treu
gearbeitet, Verſammlungen geleitet, Aemter ver

Be des 18. Jahrhundertsdieſer i s und ſtolzen Frau Marga
rethe, die nach dem frühen Tode ihres Mannes ihre
Güter ſelbſt bewirtſchaftete. Um überall nach dem

waltet, Vorträge gehalten, die der Verbeſſerung der Rechten zu ſehen, fuhr ſie häufig zwiſchen den ver
Lage der arbeitenden Frau galten. Bis zu ihrem ſchiedenen Gütern hin und her. Bei einex dieſer
73. Jahre war ſie Geſchäftsführerin des Frauen Reiſen es war im Dezember und der Abend
ausſchuſſes im Kreiſe Moabit in Berlin. Noch heute
beſucht die 81jährige Frau in unverminderter geiſti
ger Regſamkeit Parteiverſammlungen im Norden
Berlins, noch immer darf der „Vorwärts“, ihr
Parteiorgan, nicht auf ihrem Tiſch fehlen, obwohl
die ſchwachen Augen nur noch die fetten Ueberſchrif
ten entziffern können und eine Vorleſerin ſelten zu
beſchaffen iſt. Dabei iſt ſie ein Vorbild der Genüg
ſamkeit, mit ihrem kargen Alterslos zufrieden. Sie
verſichert, es an ſich ſelbſt erfahren zu haben: „Jn
der Republik kümmert man ſich doch mehr um die
Menſchen als früher.“ Jn ihrer Beſcheidenheit
findet ſie es eigentlich überflüſſig, daß die Orffent
lichkeit etwas von ihr erfährt. „Was habe ich denn
beſonders getan Viele von den alten Parteigenoſ
ſen haben gleich mir gekämpft und gehungert, Opfer
gebracht und Verfolgungen über ſich ergehen laſſen,
um dem Sozialismus zu dienen. Das hat uns nicht
niedergedrückt, ſonſt wären wir ja keine Jdealiſten
geweſen. Das Schandgeſetz von 1878 bis 1890 hat
uns trotz aller Drangſalierungen nicht auseinander-
gebracht, ſondern feſter zuſammengehalten. Dieſe
Zeit, ſo ſchwer ſie war, möchte ich nicht aus meinen
Erinnerungen ſtreichen.“ In einer Zeit, in der der
Jdealismus als ſchlechte Münze gilt und Märtyrer
ihrer Ueberzeugung beiderlei Geſchlechts immer
ſeltener zu werden ſcheinen, iſt es vielleicht nicht

überraſchte ſie mußte ſie in einem Dorf in einemren Viſchen Doch da gerade hier in der

Nähe Viehmarkt geweſen war, war das Haus voll
von Gäſten, und Frau Margarethe konnte kein
Unterkommen finden. Da aber draußen ein ſchweres
Wetter losbrach, wurde der Wirt gerufen, um Rat
zu ſchaffen. Nach langem Zögern ſagte er, daß
wohl ein Raum im Hauſe frei ſei, daß dies aber
das ſogenannte Spukzimmer ſei, das niemand haben
wolle. Es werde erzählt, daß einmal ein Reiſender
dort ermordet worden ſei, er habe das Zimmer
bezogen, ſei aber am Morgen mit all ſeinen Hab
ſeligkeiten ſpurlos verſchwunden geweſen. Seitdem
ſpuke es in dem Zimmer. Wenn ein Reiſender höre,
daß nur das Zimmer frei ſei, ziehe er aber immer
vor, bis zum nächſten Dorf weiterzureiſen.

Frau Margarethe aber war keine ängſtliche Na
tur, ſie erklärte, gern in dem Spukzimmer über
nachten zu wollen. Das unheimliche Gemach wurde
alſo für ſie inſtand geſetzt, und ſie legte ſich in dem
prächtig weichen Bett zur Ruhe. Nachdem ſie ihr
Abendgebet geſprochen hatte, ließ ſie das Licht im
Zinnleuchter brennen und ſchlief, da ſie von der
Reiſe müde war, raſch ein.

Als die Kirchenuhr Zwölf ſchlug, wurde ſie vo
einem merkwürdigen Geräuſch geweckt. Es klang,
als würden Bretter losgebrochen, die polternd und

überflüſſig, von Mathilde von Hoffſtetten zu be krachend zu Boden fielen. Verwundert richtete ſie
P. L.richten.

„Jch zweifle nicht einen Augenblick, daß er mich

m v e 7 u Dame ihrerreundin. „Hat er ſchon um deine Hand angelten?“ „Das geigte nicht, aber eres

ſchränkungen des alten Vereinsrechts folche Arbeit Aera iſt.

Deutſche Rechte bei Th. Knaur Nachf. Verlag Berlin W. 60.

26 Nachdruck verboten.
Nicht, daß ich nicht mein Teil getan

ätte, den Jungens zu helfen, Gott ſegne ſie, aber
W ens, die ihr Fell riskieren, das ſind nichtdie, die ch dabei J ſtoßen. Die nicht. Die

niemals, wenn ihr Biddy Burke t t. 's warenimmer die Großfreſſen und die Biſchöfe, die das
Fett des Landes abſchöpften. So du früher,
8 iſt's jetzt, und ſo wird's immer ſein, bis Bi

urke beim Jüngſten Gericht ihrem Gott egen
überſteht. Von engliſchen Tyrannen haben ſie ge
ſchwatzt, aber ſolche Tyrannen wie die jetzt mit
ihren Hausſuchungen und Razzias hat nie je
mand geſehen, und jeder Teufelsbalg von Bauern
bengel, der ſich knapp ohne ſeine Mutter die
uknöpfen kann, rennt 'rum und ſchimpft ſich

neral. Gypo Nolan! Der iſt auch wie alle an
deren, Bartly olland. Das kannſt du Biddy
glauben. Tatſächlich, denn er hat keinen
meine Tür geſetzt. Aber ſo iſt es nicht, aß ich
darum doch wüßte, was er macht. Hu!

„Was haſt du denn von ihm g
h ihr ung Geſicht hege ſchrie Bipd

„Was ich von ihm gehört ſchrie Biddy
Burke. T was hältſt du mich, Bartly Mul-
olland? Für'n Auskunftsbureau oder wofür?

Mach' mir keine Laſt.“
Mulholland ſeufzte. Dann nahm er ſeine

Pfeife und zündete ſie an. Er lehnte ſeinen
Rücken gegen die Wand und begann mit augen
r Behagen e rauchen. Schweigen ent

en

olland,

tand. Durch die offene Tür nach der Straße
drang hin und wieder durch den Regen das Ge
räuſch von itten und Es warenedämpfte Töne. Alles ſchien darauf warten,i u 2 SignelsDie beiden

le n eher Se Tee eheips zu ſprechen. e redeten nachläſſig,
gleichgät und im Flüſterton.

Mulholland ſpähte einen Augenblick ihnen
hinüber, dann vertiefte er ſich wieder in ſeine Ge
danken. Dieſe waren g e keineswegs an
genehm. Er war herumgelaufen, um ſeine Beute
wiederzufinden, aber ohne den geringſten Erfolg. hatten. Er wandte ſich wieder an Biddy Burke; bei Kuh, wenn man ſich den Vergleich geſtatten darf.Gypo war wie vom verſchwunden. Ein S er: „Wo ſagteſt du doch, daß du nichts wie Pſ See gek kommſt.“
nerböſerer Menſch als Mulholland würde die Sache Gypo geſehen Hättft? die brüllt mir her! Ich rein ins

uß in r

rt?“ fragte Ma

en begannen rauhen, d

t ſo kühl und philoſo
n. Denn e den

re würde ſi 8n

ernſtlich in Gefahr befinden.

m aberi klar, daß ich für meine Mitmenſchen
Gypo bliebe ver kann. aber wie das ſo iſt 's taugt nichts

ollands eigenes Leben für 'ne Frau wie mich, wr Finger in Politik zu
a

ſich auf und blickte ſich um. Das Licht brannte noch
in dem Zinnleuchter, und bei ſeinem matten Schein
ſah ſie den Fußboden ſich langſam auftun. In der
Oeffnung tauchte eine unheimliche Geſtalt auf. Es

kein war ein Mann, deſſen Kopf auf entſetzliche Weiſe
daraus, daß ihm meine Mutter äußerſt zerſpalten war und über deſſen Geſicht Blut ſtrömte.

Er ſtreckte die gefalteten Hände flehend aus und

ſagte mit tiefer, heiſerer Stimme: „Edle Frau, be
reitet einem Gemordeten einen Platz in veweihter
Erde und ſorgt, daß der Mörder ſeine gerechte
Strafe bekomme.“

Frau Margarethe war nicht erſchrocken, fondern
empfand nur Mitleid mit dem elend Hingemordeten.
Deshalb bat ſie ihn, ſeine Geſchichte zu erzählen.

Es war, wie der Wirt angedeutet hatte: Jn der
Nacht, als er in dieſem Zimmer übernachtet hatte,
wax er erſchlagen und ſein Leichnam unter den Die
len des Fußbodens vergraben worden. Dort konnte
er keine Ruhe finden, ſondern verlangte nach ge
weihter Erde. Er hatte ſchon mehreren Reiſenden,
die in dieſem Zimmer ſchliefen, dieſe Bitte vorge
tragen; aber ſie alle waren von zu großem Ent-
ſetzen gepackt worden, um ihn anhören zu können,
und waren alle ſo raſch wie möglich aus dem Zim
mer hinausgeſtürzt. Frau Margarethe winkte ihm,
näher zu kommen, beugte ſich zu der unheimlichen
Geſtalt, zog den Ring mit dem grauen Stein, den
ſie als ein Vermächtnis ihres geſtorbenen Gatten
immer an ihrem Finger trug, ab, legte ihn in die
klaffende Kopfwunde und band ihr Taſchentuch um
die Wunde. Darauf bat ſie den Mann, den Namen
des Mörders zu nennen. Als er mit heiſerer
Stimme dieſen Namen geflüſtert hatte, ſank er
lautlos wieder in den Boden und verſchwand.

Am Morgen begab ſich Frau Margarethe zu dem
Wirt und erſuchte ihn, den Dorfſchulzen zu rufen
und den Fußboden des Spukzimmers aufbrechen zu
laſſen. Das geſchak im Beiſein des Schulzen, und
unter den Dielen des Bodens fand man einen
halbverweſten Leichnam. Der geſpaltene Schädel
verriet, daß hier ein unheimlicher Mord begangen
worden war. Als der grauſige Fund zutage geför-
dert wurde, brach einer der Anweſenden leichenblaß
zuſammen. Man argwöhnte ſofort, daß er die Tat
begangen haben müſſe und verhaftete ihn. Er ge
ſtand dann auch ſeine Schuld ein. Frau Marga
rethe beugte ſich über die Leiche und entnahm der
Wunde ihren Ring mit dem grauen Stein; auch
löſte ſie das Taſchentuch von der Wunde, das ſie in
der Nacht darum gelegt hatte. Der Leichnam wurde
auf dem Kirchhof beſtattet. Damit war das Ver
langen des Gewordeten erfüllt, und der grauſige
Spuk im Zimmer des Gaſthauſes hatte ein Ende.

Scämtüche Gummi Becicurfſsearihgel billigst im Spezialgeschäft Guanmnmmn BIicecierr, Große Steinstrabe, Nähe Markt
J

Biddy Burke blickte ihn wütend an und vliesſund da war er; ſitzt da, Beine auegeſpreig auf m

ketzte

lau wie 'n Schock dvokaten.
artly. Jch will mit dir und deiner ganzen Blaſe willen, gib mir 'n

kenn' dich, mein Käfer, und IJ t a, du irrt Fäfer 25 ne
Bartly Nicht daß na, da vöſe

ne arme Frau wie ich s

keine Spur 4 tun haben. Das weißt du auch.

Aber Mulholland legte dieſer Seite des Falles ſie mit leiſer Stimme fort, „ich hörte, er wär'

war es, die r bedrückte.
e ganzes Daſein. Er kannte keinen anderen

benszweck als die Errichtung einer iriſchen Ar
beiterrepublik.Aber wie 3 du kennft mich ja, 7hin vfei e en Wien m zä und nerbös, „ich ſchwatz' ni

er 7 r en u r kgun m info etwas Ernſ es e,was würde an aus ſeiner und einen ſechs
kleinen Kindern werden? dachte
a an ſie, was ihre Zu

rg irgendwo in der En
epublter kg r keine Kinder,
eu r Rege iegenpeter,4 re Deri

ſern und Keuchhuſten bekamen.

und die ſechs Ki
vegetierten und da

r in einer elenden

um ernſt Unterbrechu
betraf. Die Zukunft Tür. Man

ernung eine Arbeiter Laut.

Re oben bei Tante Betty und ſtellte die ganze Bude

Mulholland ſah ſie düſter an. Augenblicklichſ
trat ſie den Rückzug an.

murmelte ſie
t aus

dchen?

eine

Tu' ich's etwa,Sicher 98 e r
In dieſem ick kam von drau

Hüfte, mi

er d ſtes mit ſeiner e durch die Und das Weibsſtück, die nicht wert iſt, mit mir die
arte Arbeit ſchne mu oſſelbe StDie t ſtand über du dieſen en n n de ehän n Jns ſi Iget

ir Geſichi Sie 5rum au

So
wie dieſer Gedanke in deihm v anderer. n h e

Selbſt in Gedanken war es gefährlich, ſich ein
Verlaſſen der Organiſation vorzuſ ne aus
großen Sein und endlich Angſtwar lage ſeiner Ergebenheit.

Er zwang ſich zu ſeiner gew n Ruhe.Züge nahmen den undurchdeingt chen Ausdruck an,

den J ſtändiger Uebung ihnen guſgedtägt
Seine S

fen, die g. nach ihr e

Weißt

ſeweiſe Tip et de e de Auf
naſeweiſe ickſe, die r zum Auf-waſchen ins Haus von ſo n e i HBiundler

wei Wolken Zigarettenrauchs dur re NaſenBoden, ſäuft aus der Flaſche, lacht wie'ncher nicht geſagt, n ter Swo geſ tte Bartth and. Bei allen ;wiuſt nen
iligen! e it iſt jeder von euch ſo und fichert.

ch Paſſ' mal auf, dann Beſcheid geſagt und.

t Schritte acherteaſih der und Mitglied

örte Atemzüge, einen ſchnaufenden auch, nicht wahr? Schön; kannſt du mir vielleicht
ſagenwo es keine Slums, keinen Hunger m de Zonn ſtürzte Katie 327 m den zum die rechte knal twurde? Wer hat die zwanzig Pfund Be

an ihrerRachitis, um h blickend.
ebedrückte r augenblicklich nie daß ſeine Frau Atem holend, zu reden: „Was ſagſt du nu

wohl See angelockt, auf Biddy Burkes Tür zuliefen.

errück-
und ſie ſitzt neben „Hallo, Katie, ſagt er,

luck?“ s wird dir gut tun, ſagt ſie
erflucht ſoll ſie ſein. Jch hab' ihm

Biddy, um Gottes
chluck Waſſer. Hör' zu, Biddy!“

Sie warf ſich plötzlich Biddy vor die Füße und
begann zu ſtöhnen.

Faſt ſofort aber ſprang ſie wieder auf die Füßeund ſ r „Na und dern erſt: drei Pfund hat er

dem verlogenen Stück von länderin gegeben.
Drei Pfund hat er ihr gegeben und noch zwei

fund hat er an Tante Betty gegeben: Geld, das
e ihr ſchuldig war für's Zimmer, und mir

er nie auch nur 'nen Pfennig gehen Mir, die
ich ihn die ganzen letzten ſechs Monate S
ten hab', wo ich z zu freſſen hatte. rallen will ich's ſagen! gen will ich's!“

Sie ſah wild um ſich. Mulholland erblickend,
am ſie auf ihn zu u te ſich dicht zu ſeinem

Geſicht. der r rutſchte herunter, das Haar fiel
ihr über die Augen. Sie wankte. Drohend r
G ihren rechten Zeigefinger auf Mulhollan

rn.

ör“ 2W zu, was v Bartly. Du kennſt mich

Mulholland ſtand ruhig auf und ſtahl ſich audie Straße, die Leute dit u z
rend er die Straße überquerte, lachte er in ſich

Er würde viele Neuigkeiten für Gallagher
aben. Nach elledem würde es 37 wenig Schwie-
Anpiguartiers Linzunehnen Kuhtg ſng erſ

artiers einzunehmen. i er ſiger Vorhalle von Tante Bettys Sang und g u

u erregen, die ſich immer
„auslumpten“. t dem Treppenabſatz

richtend, drückte er e die
e

Gortſetzung folgt.
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